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Abwasser 
Denkt man an das Wetter in 2018 wird die Erinnerung an 
einen Rekordsommer mit hohen Temperaturen von April bis 
September und den goldenen und warmen Oktober bleiben. 
Aber diese geringen Niederschläge in den wirklichen Som-
mermonaten von Juli bis September sind ungewöhnlich. 
Allerdings gab es auch in diesem Jahr wieder Starkregener-
eignisse: Aachen, Münster, Wuppertal, Hamburg, Berlin und 
München – um nur Einige zu nennen - waren in diesem Früh-
jahr davon betroffen. Wenn man die letzten Jahre der Jahres-
berichte des Niersverbandes Revue passieren lässt, so stellt 
man fest, dass diese „Starkregenereignisse“ inzwischen 
fester und regemäßiger Bestandteil des Wetters in Deutsch-
land sind. Zwar spricht man in der Hydrologie bei diesen 
Ereignissen nach wie vor von 20-, 50- oder sogar 100-jähri-
gen Ereignissen, was auch nach den jetzigen Erkenntnissen 
richtig ist, aber sie treten in den letzten Jahren regelmäßig 
auf - wenn auch örtlich begrenzt. Somit sind sie inzwischen 
ein fester Bestandteil unseres Wetters geworden.

Der Niersverband begegnet diesem Wetter- 
bzw. Klimawandel mit der Umgestaltung 
der Niers, d. h. mit der Schaffung von 
Retentionsräumen und dem Ausbau seiner 
Infrastruktur. Aktuelle Planungsprojekte au-
ßerhalb des Gewässers sind Retentionsbo-
denfilter auf den Betriebsstellen Hinsbeck, 
Quellensee und Bracht-Hülst. 

Gerade die Niederschlagswasserbehandlung 
wird im Hinblick auf die Klimaveränderung 
zu einem immer bedeutsameren Thema. 
Hierbei bedeutet Niederschlagswasserbe-
handlung nicht nur mechanische Reinigung 
des anfallenden Mischwassers und die kont-

rollierte Ableitung in das Gewässer, sondern 
hierzu gehört ebenso die Reinigung durch 
Filter bei empfindlichen Gewässern sowie 
der Schutz der vorhandenen Infrastruktur 
und des privaten Eigentums. Zu der Erfül-
lung der Aufgaben im Abwasser- und Nieder-
schlagswasserbereich gehört aber nicht nur 
der reine Betrieb der abwassertechnischen 
Anlagen (19 Kläranlagen sowie 84 weitere 
Betriebsstellen, ca. 100 km Abwassertrans-
portleitungen sowie 56 gemeindliche Anla-
gen als Auftragsmaßnahmen) sondern auch 
die Planung, der Neubau und Umbau, die 
Instandhaltung sowie die Abfallentsorgung. 

Dr. Ulrich Otto, Abteilungsleiter  
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Behandelte Abwassermengen und Niederschlagshöhen
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Behandelte Abwassermengen 
und Niederschlagshöhen 

Mit einer Jahresabwassermenge von 
62,83 Mio. m3 (62,35 Mio. m3 + 0,48 Mio. m3) 
im Jahresberichtszeitraum vom 01.09.2017 
bis 31.08.2018 ist der Zufluss zu den 
Kläranlagen trotz des langen und heißen 
Sommers gegenüber dem Vorjahr um 
1,19 Mio. m3 gestiegen und liegt damit mit 
ca. 13,23 Mio. m³ unter dem 30-jährigen 
Mittel von 76,05 Mio. m3. Die Ursachen für 
Differenz zum 30-jährigen Mittel sind neben 
Wassersparmaßnahmen industrieller Ein-
leiter, Betriebsaufgaben sowie Sparmaßnah-
men im privaten Bereich. Der Gesamtnie-
derschlag ist gegenüber dem Vorjahr um ca. 
29 mm gestiegen. 97,4 % des zufließenden 
Abwassers wurden mechanisch, biologisch 
und chemisch behandelt. Der Anteil des 
in Regenüberlaufbecken nur mechanisch 
gereinigten Abwassers ist gegenüber dem 
Vorjahr entsprechen der etwas größeren 
Niederschlagsmenge auf 1,8 % gestiegen. 

Die Menge des behandelten Abwassers aus 
Kleinkläranlagen und abflusslosen Gruben 
ist auf dem Vorjahresniveau geblieben. 
Bei einem Anschlussgrad von ca. 99 % an 
die Kläranlage sind nur noch geringfügige 
Schwankungen in der Abwassermenge zu 
erwarten. Darüber hinaus wurden auf den 
Kläranlagen in Mönchengladbach-Neuwerk, 
Geldern, Goch und Kevelaer Abwässer und 

Schlämme aus der Abwasservorbehandlung 
von Gewerbebetrieben mit behandelt, die 
mengenmäßig jedoch nur eine untergeord-
nete Bedeutung besitzen. 
:
Die Zulauffrachten der Kläranlagen bezo-
gen auf alle Parameter stiegen gegenüber 
den Vorjahren im Rahmen der normalen 
Schwankungsbreite an. Wie aus der Grafik 
ablesbar, stagnieren die Frachten, was auf 
die inzwischen gebauten Vorbehandlungs-
anlagen verschiedener Industriebetriebe 
zurückzuführen ist. Die Überleitungen 
infolge der Aufgabe von drei Kläranlagen 
zur LINEG hingegen haben nur einen mar-
ginalen Einfluss auf die Zulauffrachten. Der 
CSB stieg um 1,36 %, Stickstoff um 4,30% 
und Phosphor um 6,5 %. 

Die Reinigungsleistung der Kläranlagen 
ist weiterhin stabil. Die Auswertung der eli-
minierten Schadeinheiten (CSB, Nanorg und 
Pges) zeigt, dass das Eliminationsniveau des 
Vorjahres (95,2 %) im Berichtszeitraum 
wiederum mit 95,4 % übertroffen wurde. 
Die Eliminationsrate liegt für den CSB bei 
95,82 %, für den Stickstoff bei 91,62 % 
und beim Phosphor bei 96,71 %. Mit diesen 
Ergebnissen werden die strengen Anforde-
rungen der EU-Kommunalabwasserricht-
linie (75 % Elimination bei Stickstoff oder 
Phosphor für Anlagen mit einer Ausbau-
größe > 10.000 E) bei beiden Nährstoffen 
auf allen betroffenen Anlagen des Verban-
des eingehalten. 
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Die frachtgewogenen mittleren Ablauf-
konzentrationen aller Anlagen unterliegen 
den normalen Schwankungsbreiten. Durch 
Verfahrensoptimierung ist nur noch eine 
geringe Steigerung der Reinigungsleistung 
der Kläranlagen zu erwarten. Dies zeigt, 
dass auf den ausgebauten Kläranlagen mit 
der aktuell eingesetzten Technik zukünftig 
keine substantiellen Verbesserungen mehr 
erreichbar sind. 

Die Grafiken auf den folgenden Seiten ermög-
lichen eine differenzierte Bewertung der ein-
zelnen Kläranlagen in Bezug auf die mittlere 
Reinigungsleistung und die Prozessstabilität, 
getrennt nach den abwasserabgaberelevan-
ten Parametern CSB, N und P. Dargestellt 
sind die Mittelwerte der Ablaufkonzentratio-
nen und die Spannen zwischen den Mittel-

werten zu- bzw. abzüglich der Standardab-
weichungen. Je kleiner diese Spannen sind, 
desto betriebssicherer verläuft die Reinigung. 
Innerhalb der durch rechtlichte Vorgaben 
bestimmende Größenklassen der Anlagen 
sind die Kläranlagen gemäß ihrer mittleren 
Reinigungsleistung angeordnet. Auf allen An-
lagen ist eine den rechtlichen Anforderungen 
entsprechende Reinigungsleistung vorhan-
den. Die individuelle Reinigungsleistung jeder 
Kläranlage wird außer an den gesetzlichen 
Anforderungen in zunehmendem Maße an 
den wasserwirtschaftlichen Gegebenheiten 
der - die gereinigten Abwässer aufnehmen-
den - Fließgewässer orientiert. Insbesondere 
Anlagen im Oberlauf der Gewässer mit einem 
hohen Anteil gereinigten Abwassers am 
Gesamtabfluss werden besonders leistungs-
orientiert betrieben. 

Entwicklung der Ablauffrachten und der Abbauleistung 

(bezogen auf Schadeinheiten = SE)
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Entwicklung der mittleren Ablaufkonzentration aller NV-Anlagen

Reststoffanfall 2014 2015 2016 2017 2018

Klärschlamm Volumen (m³) 69.576 71.902 65.803 63.396 62.099
Masse (t TS) 16.420 18.400 15.335 14.671 14.198
TR-Gehalt (%) 23,6 25,5 23,3 23,1 22,9

Rechengut Masse (t) 1.380 1.557 1.562 1.508 1.614
Sandfanggut Masse (t) 2.685 2.491 2.918 3.044 2.523

Energie- und Hilfsstoffverbrauch

Elektrische Energie 
(Mio. kWh)1) 43,19 45,35 45,86 43,17 42,352)

Fällungsmittel Fe: 2.732 Fe: 3.401 Fe: 3.294 Fe: 3.306 Fe: 2.824
(Eisen (Fe)- und  
Aluminium (Al)-salze, (t)

Al: 67 
ges.: 2.799

Al: 97
ges.: 3.498

Al: 87
ges.: 3.381

Al: 50 
ges.: 3.356

Al: 87 
ges.: 2.911

Flockungshilfsmittel (t) 173 233 235 247 153

1) bezogen auf das Kalenderjahr   2) Hochrechnung
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Der Erfolg des Ausbauprogramms der Abwas-
serreinigungsanlagen lässt sich an den guten 
Reinigungsleistungen und der Prozessstabi-
lität, insbesondere der großen Kläranlagen 
Mönchengladbach-Neuwerk, Geldern und 
Grefrath erkennen. Die aufzugebenden Klär-
anlagen Kessel, Hassum, und Wetten bilden 
quantitativ - und in Bezug auf die betroffenen 
Gewässer - unbedeutende Ausnahmen. 

Mit der kontinuierlichen Verbesserung der 
Reinigungsleistung ist notwendigerweise ein 
stetig wachsender Betriebsaufwand einher 
gegangen, der sich einerseits auf die Entsor-
gung der anfallenden Reststoffe, andererseits 
auf die Beschaffung von Betriebsmitteln, wie 
z. B. Strom, Fällungs- und Flockungshilfsmit-
tel, auswirkt. Auf der vorgenden Seite werden 
die wichtigsten Kenndaten in einer Tabelle 
aufgeführt. 

Den - mengen- und kostenbezogen - bedeu-
tendsten Reststoffanteil stellt der anfallende 
Klärschlamm dar. Kostenwirksam ist hierbei 
das Volumen (in m³), das den Transport- und 
den Entsorgungsaufwand bestimmt. Um den 
Klärschlammanfall unabhängig vom Entwäs-
serungsgrad des Schlammes zu beurteilen, 
wird das Volumen in die sog. „Trockensubs-
tanz-Masse“ (in t TS) umgerechnet. 

Im Berichtsjahr ist das entsorgte Klär-
schlammvolumen im Vergleich zu den 
Vorjahren weiter gesunken (Reduzierung zum 
Jahr 2017 um ca. 2 % auf 62.099 m³). Die 
Hintergründe für die Reduzierung sind auf 
entsprechende schmutzfrachtreduzierende 
Maßnahmen der direkt veranlagten gewerbli-
chen Mitglieder zurückzuführen. 

CSB-Ablaufkonzentrationen der Kläranlagen

N-Ablaufkonzentrationen der Kläranlagen
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Mittelwert Mittelwert - Standardabweichung Mittelwert + Standardabweichung Anforderung nach WE

Nanorg-Grenzwert 

keine Anforderung*

** Anforderung für NH4-N

N-Ablaufkonzentrationen der Kläranlagen

13 mg/l  
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Mittelwert Mittelwert - Standardabweichung Mittelwert + Standardabweichung Anforderung nach WE

keine Anforderung** keine Fällmitteldosierung

P-Ablaufkonzentrationen der KläranlagenP-Ablaufkonzentrationen der Kläranlagen

Entwicklung des Klärschlammanfalls 1992 - 2018
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Mittelwert Mittelwert - Standardabweichung Mittelwert + Standardabweichung Anforderung nach WE

75 mg CSBhom/l 

90 mg CSBhom/l

110 mg CSBhom/l

CSB-Ablaufkonzentrationen der Kläranlagen
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Die Sandfanggutmengen liegen mit 2.523 t 
um etwa 17,1 % unter dem Vorjahresniveau. 
Im Vergleich zu 2017 mit Starkregenereig-
nisse ist die Mengenreduzierung in 2018 
auf die langanhaltende Trockenperiode 
zurückzuführen. Externe, nach Bundesim-
missionsschutzgesetz (BImSchG) geneh-
migte Entsorgungsanlagen, nahmen das 
Sandfanggut zur Entsorgung auf. 

Die Rechengutmenge stieg im Vergleich 
zum Vorjahr um etwa 7 % an. Verschiede-
ne Müll- und Abfallverbrennungsanlagen 
übernahmen etwa 1.614 t Rechengut zur 
thermischen Beseitigung. Ein Aufwärts-
trend im Rechengutanfall ist zu erkennen, 
aber die erwartete quantitative Zunahme 
an Rechengut durch die leistungsfähigeren 
Rechenanlagen mit geringeren Stababstän-
den blieb bisher aus. 

Trotz der höheren Zulauffrachten ist der 
Verbrauch an Fällungsmitteln gegenüber 
dem Vorjahr gesunken. Hierfür sind die 
günstigen Bedingungen für die biologische 
Phosphatelimination als Grund auszuma-
chen. Der Anstieg des Flockungshilfsmit-
telverbrauchs (2014 – 2017) ist durch die 
vermehrte Nutzung des Bandfilters zur 
Klärschlammentwässerung zu erklären. 
Die Umstellung von Zentrifugen auf Band-
filter auf einigen Anlagen erfolgte, da die 

Verfügbarkeit des Bandfilters höher und 
die Wartungs- und Energiekosten erheb-
lich geringer sind. Im Berichtszeitraum 
wurde die Entwässerung per Bandfilter 
optimiert, was zu Einsparungen an Flo-
ckungshilfsmitteln führte. 

Entsorgung

Entsorgungsfachbetrieb

Für die Tätigkeiten Sammeln und Trans-
portieren von Abwasser und Klärschlamm 
hat der Niersverband auch in diesem Jahr 
wieder das Zertifikat als Entsorgungsfach-
betrieb erhalten. Das verliehene Zertifikat 
ist bis September 2019 gültig. 

Mäh- und Abfischgut

Bei der Gewässerunterhaltung fielen im 
Berichtsjahr etwa 601 t Mäh- und Abfisch-
gut an. Unter Beachtung der Bioabfallver-
ordnung wurden die rund 494 t des beim 
Mähen der Gewässersohle und der Ufer-
böschungen anfallende Mähgutes sowie 
die pflanzlichen Bestandteile des Treibsels 
kompostiert und dann in der Landwirt-
schaft oder im Landschaftsbau verwertet. 
Müllheizkraftwerke verbrannten rund 107 t 
nicht verwertbare Anteile des Abfischguts. 
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Fuhrpark

Treibstoff

Die Sorge über die Entwicklung der Diesel-
preise, die im Jahr 2012 einen Höchststand 
von zeitweise ca. 1,35 €/l erreichten, wirkt 
weiter nach. Als nicht rational begründbare 
Ursache für die Preisschwankungen sind 
Rohstoff-Spekulationen zu vermuten, die 
am Verfall der Dieselpreise sichtbar wurden. 
Die Dieselpreise sanken drastisch, bis sie 
zum Jahresbeginn 2016 ihren Tiefststand 
von deutlich unter 0,80 €/l erreichten. In 
den Folgejahren stiegen die Dieselpreise um 
rund 38,8 % an und betragen derzeit rund 

1,11 €/l (bei Abgabe an Großverbraucher), 
wobei langfristig mit weiteren Erhöhungen 
der Dieselpreise zu rechnen ist. 

Transportleistung

Die Gesamttransportleistung des Fuhrparks 
ist im Vergleich zu den Vorjahren weiter 
gesunken (Reduzierung zum Vorjahr um 
ca. 6,9 % auf 270.000 m³). Dies ist auf 
entsprechende schmutzfrachtreduzierende 
Maßnahmen der direkt veranlagten gewerb-
lichen Mitglieder zurückzuführen, die eine 
Verringerung der Transportleistungen bei 
den Quer- und Verbrennungstransporten zur 
Folge haben. 

Transportleistung des Fuhrparks 1990-2018
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Abfallbilanz für das Jahr 2017

Auf den Kläranlagen und bei der Gewässer-
unterhaltung fallen Abfälle an, für die der 
Niersverband nach § 2 Niersverbandsge-
setz entsorgungspflichtig ist. 

Die gemäß § 21 KrWG und § 5 c LAbfG für 
das Kalenderjahr 2017 erstellte Abfallbi-
lanz gibt Auskunft über Menge, Art und 
Verbleib der angefallenen Abfälle sowie 
über den bei der Entsorgung dieser Stoffe 
erreichten Verwertungsanteil. 

Die thermisch entsorgten Abfälle sind 
entsprechend der Deklaration im jewei-
ligen Entsorgungsnachweis den beiden 
möglichen Entsorgungskategorien Ver-
wertung bzw. der Beseitigung zugeordnet. 
Auf kommunale Abfälle (Klärschlamm, 
Rechen- und Sandfanggut sowie Mäh- und 
Abfischgut) entfielen in der Abfallbilanz 
75,3 % sowie 24,1 % auf Boden und Steine 
(vom Verband in Eigenregie entsorgten 
Abfälle aus Bautätigkeit). Die Mengen an 
Bodenaushub - z. B. aus Renaturierungs-, 
Ausschachtungs- und Rückbaumaßnah-
men - schwanken stark von Jahr zu Jahr. 
Sonstige betriebliche Abfälle machten - wie 
in den vergangenen Jahren - mit 0,6 % eben-
falls einen nur geringen Teil der entsorgten 
Gesamttonnage aus. An den Abfallarten 
hat Klärschlamm mit rund 69,1 % den 
größten Anteil. 

Von der Abfallmenge wurden rund 64,4 % 
von Entsorgungsanlagen aufbereitet und 
verwertet. Auf Deponien wurden keine 
Abfälle abgelagert. Beseitigungsverfahren 
hatten einen Anteil von 35,6 % an der 
Entsorgung der Abfälle. Insgesamt nahm 
die Abfallmenge um 38,5 % ab, wobei die 
Reduzierung der entsorgten Bodenaushub-
menge aus Renaturierungsmaßnahmen 
mit 69,6 % den größten Anteil ausmachte.  

Energie

Energiemanagement

Funktionstüchtige Abwasseranlagen sind 
eine Grundvoraussetzung für intakte 
Gewässer. Zur Erfüllung dieser wichtigen 
Aufgabe benötigen die angebundenen 
Abwasserbehandlungsanlagen des Niers-
verbandes viel Energie. Dies führt dazu, 
dass die Energiekosten einen erheblichen 
Anteil der Betriebskosten ausmachen. 
Unabhängig von ihrer Größe gilt für alle 
Anlagen die Zielsetzung, die geforderte 
Reinigungsleistung einzuhalten sowie die 
Anlagen technisch und auch im Hinblick 
auf Energie- und Betriebsmittelverbrauch 
zu optimieren.  

Der Niersverband setzt sich daher seit 
Jahren mit energetischen Fragestellungen 
auseinander. Neben der rein maschinen-

Abfallbilanz 2017 (in Klammern Werte des Jahres 2016)

Klärschlämme
69,1 % (47,3 %)

Mähgut
0,7 % (0,5 %)

Rechengut
1,8 % (1,1 %) betriebliche Abfälle

0,6 % (0,1 %)

Sandfanggut
3,7 % (2,3 %)

Erde und Steine
24,1 % (48,8 %)

diverse Verwertung
26,55 % (51,57 %)

energetische 
Verwertung

37,8 % (28,68 %)

thermische 
Beseitigung

33,17 % (19,73 %)

diverse Beseitigung
2,48 % (0,02 %)
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 Fremd-Strombezug Prognose Fremd-Strombezug ab 2017 Eigenstrom erzeugt
Kostenentwicklung ohne Eigenstromerz.  Stromkosten Fremd+Eigenerz.

P r o g n o s e

Hinweis:
Stromkosten auf Basis eines konstanten
Stromverbrauches (Niveau von 2017)

EEG Prognose  : Szenario hoch

in 2011 
5 Mio kWh weniger Fremdstrom
5 Mio kWh mehr Eigenstrom

in 2011 
5 Mio kWh weniger Fremdstrom
5 Mio kWh mehr Eigenstrom

neues
Ausschreibungs-

verfahren

Hinweis:
Stromkosten auf Basis eines konstanten
Stromverbrauches (Niveau von 2016)

in 2011 
5 Mio. kWh weniger Fremdstrom
5. Mio kWh mehr Eigenstrom

technischen Optimierung legt er dabei vor 
allem auf eine systematische, verfahrens-
technische Herangehensweise Wert.  

Um die Energieeffizienz systematisch und 
nachhaltig zu verbessern, hat der Niersver-
band in 2015 sein Energiemanagementsys-
tem nach DIN EN ISO 50001 zertifizieren 
lassen. Dieses Zertifikat gilt allerdings nur 
für drei Jahre, so dass nun im Oktober die 
erste Rezertifizierung anstand. Im Rahmen 
der Rezertifizierung hat der externe Gut-
achter die Steigerung der Energieeffizienz 
umfassend überprüft und die Übereinstim-
mung mit den Anforderungen der Norm 
festgestellt. Somit empfiehlt er die erneute 
Ausstellung des Zertifikats. 

Die Steigerung der Energieeffizienz ruht auf 
den drei Säulen Energieeinsparung, Eigener-
zeugung und Energiebeschaffung. Um den 
Prozess der Abwassereinigung noch ener-
gieeffizienter zu gestalten, analysiert der 
Niersverband ständig den Energieverbrauch 
des Abwasserreinigungsprozesses und leitet 
daraus Energieeffizienzmaßnahmen ab. So 
wurde in 2017 der Stromverbrauch im Be-
reich Abwasserreinigung um 2,8 Mio. kWh 
(entsprechend ca. 10 %) auf 43,1 Mio kWh 
reduziert. Der Fremdstrombezug konnte um 
rund 7 % von 28,0 Mio. kWh auf 26,2 kWh 
reduziert werden.  
Der Energiefremdbezug ist gegenüber 2015 
um ca. 2 % gesunken. Hintergrund hierfür 
ist, dass im Betrachtungszeitraum die Eigen-
energieerzeugung stabiler als im Vorjahr lief. 

Mit den Blockheizkraftwerken (BHKW) auf 
der Kläranlage Mönchengladbach-Neuwerk, 
auf der Betriebsstelle Kempen sowie auf 
den Kläranlagen Geldern, Kevelaer-Weeze 
und Dülken soll, wie in der Grafik darge-
stellt, eine Steigerung der Eigenstrompro-
duktion auf 19,52 Mio. kWh/a bis 2018 
erreicht werden. Hierdurch lassen sich bis 
zu 3,02 Mio. €/a einsparen, wobei hierbei 
die Jahreskosten für den Betrieb der BHKWs 
schon berücksichtigt sind. 

Die geplante Installation des BHKWs auf der 
Kläranlage Goch ist in der obigen Prognose 
berücksichtigt. Der verbandsweit eigener-
zeugte Strom wird somit einen Anteil von ca. 
44 % erreichen. Auf diese Weise können die 
Gesamtkosten sowohl für die Bereitstellung 
des benötigten Stromes sowie die Kosten 
eines reinen Fremdbezuges weiter reduziert 
werden. 

Energierecht

Die aktuellen Novellierungen im Energie- 
und Steuerrecht sowie die sich daraus 
ergebenen technischen Anforderungen 
stellen den Niersverband vor neue Heraus-
forderungen. Im Bereich der Abwasserrei-
nigung sind hier vor allem die derzeitigen 
Anpassungen im Erneuerbare-Energien-
Gesetz, im Kraft-Wärme-Kopplungs-Gesetz, 
im Messstellenbetriebsgesetz aber auch im 
Stromsteuer- und Umsatzsteuerrecht von 
entscheidender Bedeutung. Die Herausfor-
derung für den Niersverband besteht darin, 

Entwicklung des Stromverbrauchs und der Stromkosten

Zertifikat zum Energiemanagement-System
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möglichst früh auf diese Gesetzesnovellen 
zu reagieren und Wirtschaftlichkeitsberech-
nungen gegebenenfalls schon während 
der Umsetzungsphase zu aktualisieren. 
Zusätzlich können Gesetzesänderungen 
eine kurzfristige Veränderung der Projektab-
laufpläne notwendig machen, wenn höhere 
Abgaben vermieden oder Förderungen im 
geplanten Umfang in Anspruch genommen 
werden sollen.  

Energie für die Zukunft

Bei der Eigenerzeugung wird seit jeher an-
fallendes Klärgas zur Strom- und Wärmeer-
zeugung genutzt. Dieser Prozess hat aktuell 
einen Anteil von 38 % des Stromverbrauchs. 
Er wird zwar ständig optimiert, die Quelle 
Klärgas ist jedoch begrenzt. Deshalb sucht 
der Niersverband laufend nach Wegen, wei-
tere Energiequellen zu erschließen und den 
Fremdstrombezug zu verringern. Bei der 
umfangreichen Potenzialstudie zur Nutzung 
von Windenergie wurde festgestellt, dass le-
diglich nur drei Flächen des Niersverbandes 
für die Nutzung von Windenergieanlagen 
(WEA) geeignet sind. Inzwischen gestaltet 
sich jedoch die Errichtung von WEA wegen 
aktueller Änderungen im Energie- und 
Genehmigungsrecht als nahezu unmöglich. 
Der Niersverband wird sich daher zukünftig 
verstärkter auf die Nutzung von Photovol-
taik sowie die Optimierung der Wärmenut-
zung konzentrieren.  

Verwaltungsinterne Arbeiten

Neben den projektbezogenen Aufgaben ge-
hören zu den verwaltungsinternen Arbeiten 
der Abteilung: 

•	Hausinstandhaltung für das Verwal		
	 tungsgebäude, Am Niersverband 10, 	
	 41747 Viersen 

•	Einleitungserlaubnis
	 -	 Antragstellung für Einleitungen aus 

	 Kläranlagen und Niederschlagswasser-
	 behandlungsanlage des Niersverbandes

	 -	 Stellungnahmen zu kommunalen 		
		  sowie privaten Einleitungsanträgen
	 -	 Dokumentation und Verwaltung 
		  Wasserrechtsdaten
 
•	Masterplan Niersgebiet
	 - Ansprechpartner der Kommunen 		
		  zum Themengebiet „Gewässerver-		
		  träglichkeit von Einleitungen (GVE)“
	 - Konzeptionelle Mitarbeit in Arbeits-
		  gruppen (GVE, WWI/IMT, GVE-Finanzierung) 
	 - Mitarbeit Stabsstelle IMT bei der 

		 Aufstellung, Kalibrierung und 	
		 Berechnung von für die detaillierte 	
		 GVE-Nachweis-führung erforderli	
		 chen Wasserbilanzmodellen 

•	Grundlagendaten
	 -	 Datenaquise, Abstimmungen Kommune
	 -	 Pflege und Fortschreibung stadt-
		  hydrologischer Daten im Verbandsgebiet 	
		  mit Hilfe GIS und WWI 
	 -	 Unterstützung der Modelltechnik bei der 	
		  Modellierung 
	 -	 Stellungnahmen als Träger öffentlicher 

Belange zu kommunalen Planun-
gen (FNP, BP, GEP, EP u.a.) und Ab-
gleich mit vorhandenen Daten

-	 Mitarbeit Vertragswesen / Betriebs-
vereinbarungen (Festlegung Über-
gabepunkte, Kostenverteilungsschlüssel 
usw.) 

•	Abwasser- und Niederschlagswasser-
	 abgabebefreiung 
	 -	 Abteilungsübergreifende Mitarbeit an 	
		  den Befreiungsanträgen 
	 -	 Rechnerische hydrologische Nachweis-

führung der Einhaltung von 
Mindestanforderungen an die 
Mischwassereinleitungen

•	Abwasserbeseitigungskonzept		
	 -	 Aufstellung des Niersverbandskonzep	
		  tes bzw. jährliche Berichterstattung 	
		  (ABK-	Online) 
	 -	 Stellungnahmen als Träger öffentlicher 	
		  Belange zu kommunalen ABK und 
		  Abgleich mit vorhandenen Daten 
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Planung, Bau und Betrieb 
der Anlagen 

Kläranlage Mönchengladbach-Neuwerk

Planungs- und Baumaßnahmen

Neubau mechanische Stufe 

Im Berichtsjahr konnten die Arbeiten zur 
Entwurfs- und Genehmigungsplanung für die 
Fachgewerke Maschinen- und Elektrotechnik 
weitestgehend abgeschlossen werden. Die 
Arbeiten zur Erstellung der Bauantragsunter-
lagen für die Hochbauten wurden aufgenom-
men. 

Entflechtung des Zulaufes zur Kläranlage 
Mönchengladbach-Neuwerk 

Im Berichtsjahr konnten die Arbeiten zur 
Entwurfs- und Genehmigungsplanung für die 
Fachgewerke Bau- und Maschinentechnik wei-
testgehend abgeschlossen werden, so dass 
die Handlungsfähigkeit im Betrieb während 
der Bauphase und darüber hinaus erhalten 
bleibt. Grund dafür ist, dass derzeit neben 
wichtigen Infrastrukturen der Abwasserreini-
gung, z. B. der Fällmittellager- und Dosierstati-
on, auch verschiedene Lagermöglichkeiten im 
zukünftigen Baufeld liegen. Das bedingt, dass 
vor der Baufeldräumung für das Gesamt-
projekt der Neubau der Fällmittellager- und 
Dosierstation inkl. Inbetriebnahme und die 

Schaffung alternativer Lagermöglichkeiten 
abgeschlossen sein muss 
 
Neubau Energiegebäude 2

Im Berichtsjahr konnten die Arbeiten zur 
Entwurfs- und Genehmigungsplanung für die 
Fachgewerke Maschinen- und Elektrotechnik 
weitestgehend abgeschlossen werden. Die 
Arbeiten zur Erstellung der Bauantragsunter-
lage für den Hochbau wurden aufgenommen. 

Neubau einer Lagerhalle 

Die Planungen für eine im Zuge des Neubaus 
der mechanischen Reinigungsstufe neu zu 
errichtenden Lagerhalle wurden weiterge-
führt und der Entwurf zwischenzeitlich zur 
Genehmigung eingereicht. Die öffentliche 
Ausschreibung und Vergabe der Leistungen 
ist für das 4. Quartal 2018 vorgesehen, mit 
einem Beginn der Bauarbeiten ist im 1. Quar-
tal 2019 zu rechnen. 

Neubau einer Fällmitteldosierstation

Der Entwurf für eine im Zuge des Neubaus 
der mechanischen Reinigungsstufe neu zu 
errichtenden Fällmitteldosierstation wurde 
zwischenzeitlich zur Genehmigung einge-
reicht. Die öffentliche Ausschreibung und 
Vergabe der Leistungen ist ebenso für das 4. 
Quartal 2018 vorgesehen, mit einem Beginn 
der Bauarbeiten ist dann im 1. Quartal 2019 
zu rechnen. 

Entflechtung des Zulaufs – Auszug aus dem Gesamtplan
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Energiespeicherung - Gasspeicher

Am Standort der Kläranlage Mönchen-
gladbach-Neuwerk wird für den Betrieb 
der Faulbehälter und des Betriebs-
gebäudes thermische Heizenergie 
benötigt. Die dort befindlichen BHKW-
Anlagen sind Containeranlagen, die 
unter Einsatz von Faulgas aus den Faul-
behältern Strom und Wärme erzeugen. 
Um Schwankungen zwischen Gaserzeu-
gung und -verbrauch auszugleichen, ist 
seit 1973 ein Trockengasbehälter mit 
einem Betriebsdruck von 17 mbar mit 
nachgeschalteter Gasdruckerhöhung 
installiert. Ein wirtschaftlicher Betrieb 
der BHKW-Anlagen erfordert allerdings 
deren hohe Verfügbarkeit. Die vor-
handene, nur einstrassige Auslegung 
der Gasspeicherung stellt inklusive 
der peripheren Einrichtungen bis dato 
einen Engpass dar. Das Ergebnis einer 
Wirtschaftlichkeitsuntersuchung zeigt 
auf, dass schon bei kurzen Ausfallzei-
ten die Errichtung eines zweiten Gasbe-
hälters Kostenvorteile für den Verband 
bringt. Der vorhandene Gasbehälter 
ist ebenfalls stark sanierungsbedürftig 
und muss ersetzt werden. Somit ist die 
Errichtung von zwei neuen ( Nieder-
druck-) Trockengasbehältern mit einer 
Druckstufe von 40 mbar mit Anbindung 
an das bestehende Gassystem und die 
BHKW-Anlage vorgesehen. 

Nach Eingang der erforderlichen Genehmi-
gungen konnte im 3. Quartal 2017 zunächst 
als vorbereitende Maßnahme mit dem Neu-
bau einer Biofiltereinheit begonnen werden. 
Die Inbetriebnahme dieses Biofilters ist 
nunmehr für das 4. Quartal 2018 vorge-
sehen. Die Leistungen zum Neubau der 
beiden Gasbehälter wurden zwischenzeitlich 
ebenfalls ausgeschrieben und vergeben. 
Die Bauarbeiten hierfür werden noch im 4. 
Quartal 2018 beginnen, mit einer Fertigstel-
lung der Baumaßnahme ist im 2. Quartal 
2020 zu rechnen. 

Sanierung des Hallenbodens in der 
Rechenhalle 

In der Rechenhalle auf der Kläranlage 
konnte die Sanierung des Hallenbodens 
aufgrund der ungünstigen Witterungsbedin-
gungen im Frühjahr 2018 (langanhaltende 
Kälteperiode) nicht wie geplant durchge-
führt werden. Grund dafür ist, dass die 
unterschiedlichen Schichten des Bodenauf-
baus, bestehend aus Füllbeton, Estrich und 
mehrlagiger Beschichtung Mindestverarbei-
tungstemperaturen unterliegen. Ohne diese 
definierten Umgebungsbedingungen ist eine 
dauerhafte Beständigkeit nicht gegeben. 
Die Montage diverser Metallausrüstungen 
(Geländer, Absperrungen, Fageverstärkung, 
Ablaufrinnen etc..) wurde im Vorfeld fertig 
gestellt. Die Arbeiten werden voraussichtlich 
im 4. Quartal 2018 abgeschlossen. 

Blick in die Rechenhalle
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Erneuerung Regenüberlaufbecken 2 

Auf der Kläranlage Mönchengladbach-
Neuwerk werden Mischwasserzuflüsse, die 
die Behandlungskapazität der biologischen 
Stufe übersteigen, den beiden Regenüberlauf-
becken (RÜB 1 und 2) zugeführt. Abschläge 
aus dem RÜB 2 erfolgen direkt in die Niers. 
Abschläge aus dem RÜB 1 werden der Niers 
über den Nierssee zugeführt. Die Regenüber-
laufbecken wurden in den Jahren 1955 und 
1965 errichtet und letztmalig zwischen 1993 
und 2000 bautechnisch saniert. 

Das Regenüberlaufbecken 2 weist im Au-
ßenbereich Betonschäden mit freiliegender 
Bewehrung auf, die umlaufenden Spannrin-
ge sind korrosionsbedingt zu erneuern. Im 
Innenbereich und im Gerinne sind eben-
falls Schäden zu verzeichnen. Im Zuge der 
Instandsetzungsarbeiten wird das RÜB durch 
eine Verstärkung der Beckensohle zusätzlich 
gegen Auftrieb gesichert. Die Maschinen- und 
Elektrotechnik von RÜB und Pumpstation 
stammen aus dem Jahr 1985 und sind eben-
falls altersbedingt zu ersetzen.  

Das Projekt befindet sich zurzeit in der Aus-
führungsplanung. Der Baubeginn ist für das 2. 
Quartal 2019 vorgesehen. 

Betrieb

Die Abwasserreinigung der Kläranlage 
Mönchengladbach-Neuwerk arbeitete im 
Berichtszeitraum, wie auch in den Vorjahren, 

auf hohem Niveau. Mit ca. 35,2 Mio. m³ 
unterscheidet sich die biologisch behandelte 
Abwassermenge nicht wesentlich von der be-
handelten Abwassermenge im Vorjahr. Die er-
reichten Abbauraten der relevanten Parameter 
betrugen für CSB ca. 95 %, für Stickstoff ca. 
87 % und für Phosphor ca. 96 % bei ganzjähri-
ger biologischer Phosphorelimination. 

Die Überarbeitung des Faulbehälters 3 durch 
das Betriebspersonal der Kläranlage wur-
de im Berichtsjahr weiter vorangetrieben. 
Es wurden Messungen ausgetauscht und 
diverse Schieber und Klappen erneuert, um 
für den Dauerbetrieb des Faulbehälters in 
den kommenden Jahren gerüstet zu sein. Da 
diese Instandsetzungsmaßnahmen jedoch 
stark Personal binden und der Normalbetrieb 
der Anlage ebenfalls gewährleistet sein muss, 
schreiten die Instandsetzungsmaßnahmen 
langsamer als vorgesehen voran.  

Die Vorfälle des unerlaubten Betretens, 
der Wildfischerei und des Vandalismus am 
Nierssee reißen nicht ab. Im Berichtsjahr 
konnte nach intensiven Gesprächen mit den 
beteiligten Parteien ein endgültiges Konzept 
zur dauerhaften Einzäunung des Nierssees 
abgestimmt werden. Die notwendige Bauge-
nehmigung wurde beantragt, die öffentliche 
Ausschreibung der Zaunanlage bekannt 
gemacht. Die Gestaltung der Zaunanlage wird 
in Anlehnung an den Bestandszaun am Bett-
rather Dyck erfolgen. Es wird erwartet, dass im 
1. Halbjahr des kommenden Jahres die Zaun-
bauarbeiten abgeschlossen werden können.

Zaunanlage Bettrather Dyck Regenüberlaufbecken 2, im Hintergrund die drei Faulbehälter
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Der bereits im Vorjahr vorgestellte Test eines 
Heißwasser-Wildkrautbekämpfungsgerätes 
wurde im Berichtsjahr fortgeführt. Dazu wur-
de, wegen der mangelhaften technischen 
Funktion, ein anderes Gerät als in 2017 
ausgewählt, um die Behandlung der ca. 
22.500 m² Pflasterfläche auf der Kläranlage 
wirksam zu testen. Es bleibt festzustellen, 
dass das Prinzip der regelmäßigen Behand-
lung von Wildkräutern mit heißem Wasser 
Wirkung zeigt und im Gegensatz zum 
Einsatz von rotierenden Stahlbürsten o. ä. 
rückstandslos ist. 

Die Kläranlage Mönchengladbach-Neuwerk 
diente an zwei Wochenenden im Berichts-
jahr dem Deutschen Roten Kreuz als 
Übungsstätte. Nach vorlaufender Planung 
und der Suche nach einem geeigneten 
Aufstellungsort wurde aus dem gereinigten 
Abwasser der Nachklärung Trinkwasser 
hergestellt. 

Dazu rekrutierte der Landesverband 
Nordrhein des Deutschen Roten Kreuzes 
die Katastrophenschutz-Einheit „Trink-
wasserversorgung“. Diese Fachgruppe 
aus ehrenamtlichen Rotkreuz-Helfern aus 
verschiedenen DRK-Kreisverbänden nutzte 
den Kläranlagen-Standort für die Schwer-
punkte Trinkwasseraufbereitung, Transport, 

Lagerung und Verteilung und die Schaffung 
der zugehörigen Wasser- und Abwasser-
Infrastruktur. Die Einheit wird im Schadens- 
und Katastrophenfall regional im Land NRW, 
aber auch bei großen Katastrophen wie z. B. 
Hochwasser-Lagen bundesweit eingesetzt. 

Verfahrenstechnisch erfolgt die Trinkwasser-
aufbereitung in der Übung wie im Katastro-
phenfall in den Schritten Filterung (Entfer-
nung von Schwebstoffen und Partikeln), 
chemische Reinigung (z. B. Fällung und Fil-
terung, Aktivkohlebehandlung) und anschlie-
ßender Chlorung (Haltbarmachung). Parallel 
wird die Trinkwasserqualität regelmäßig 
durch ein mobiles DRK-Labor überprüft. 

Wie bereits im Jahresbericht 2017 vorge-
stellt, sind die vorhandenen vier Turbogeblä-
se auf der Kläranlage durch die Installation 
zweier weiterer baugleicher Turbogebläse 
verstärkt worden. Somit stehen nun sechs 
Turbogebläse für die Belüftung der biologi-
schen Stufe zur Verfügung. Da die Turboge-
bläse zwar weitestgehend baugleich, aber 
nicht auf dem gleichen Stand der Technik 
sind, beginnt noch in diesem Jahr die Um-
rüstung der Bestandsmaschinen von einer 
mechanischen auf eine pneumatische Leit-
schaufelverstellung. Ebenso wird die Elekt-
rotechnik der Bestandsmaschinen erneuert.

Aktivkohlebecken bei der DRK-Übung auf der Kläranlage Mönchengladbach-Neuwerk Turbogebläse 6 (PGW 6) in Schallschutzhaube 
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Sickerwasserbehandlungsanlage

Wie im Vorjahr berichtet wurde die zweite 
Reinigungsstraße der Sickerwasserbehand-
lungsanlage auf der Kläranlage Mönchen-
gladbach-Neuwerk im Frühjahr außer Betrieb 
genommen. Im Anschluss erfolgten sowohl 
die Reinigung der Behälter als auch die Ins-
pektion der Behälterinnenwände. Anhand der 
Inspektionsberichte und der Vergleiche mit 
Berichten aus den Vorjahren wird zum einen 
eine Aussage zur Beständigkeit der Beschich-
tung und der Behälterwandung gegenüber 
dem Sickerwasser möglich, zum anderen 
sind die Inspektionsberichte Grundlage für 
die Instandsetzung der Behälterinnenwände. 

Die Instandsetzung wurde im Berichtsjahr 
öffentlich ausgeschrieben, derzeit wird die 
Vergabe weiter bearbeitet. Die betriebliche 
Planung geht derzeit von einem Abschluss 
der Sanierung im ersten Halbjahr 2019 aus. 

Betriebsstelle Viersen

Wie im Vorjahresbericht bereits darge-
stellt, waren auf der Betriebsstelle Viersen 
umfangreiche Betonsanierungsarbeiten not-
wendig. Die Betonsanierung konnte im Be-
richtszeitraum abgeschlossen werden. Eben-
so wurde im Bereich des Zulaufes (Rechen, 
Sandfang, Pumpenbrunnen) die Maschinen-
technik erneuert bzw. überholt. Die auf der 

Betriebsstelle Rahser Bruch provisorisch 
installierte Maschinentechnik zum Schutz 
der Aggregate auf der Betriebsstelle Viersen 
konnte ebenfalls zurückgebaut werden.

Betriebsstelle Jackerath

Retentionsbodenfilter und Versicke-
rungsbecken 

Aufgrund des Fortschreitens des Tagebaus 
Garzweiler kann der Betrieb der Betriebs-
stelle Jackerath in der bestehenden Form 
nicht aufrechterhalten werden. Im Rahmen 
der Tagebauerweiterung wird die von der 
Betriebsstelle wegführende Schmutzwas-
sertransportleitung, die im Verlauf der 
Transportleitung folgende Betriebsstelle 
Immerath und das bestehende Versicke-
rungsbecken rückgebaut werden. 

Unter der Leitung der RWE Power AG wird 
daher derzeit auf der Betriebsstelle Jackerath 
zusätzlich zu einem unterirdischen Regen-
überlaufbecken für die Mischwasserbehand-
lung, eine Pumpstation mit Druckleitung 
und angeschlossenen Retentionsbodenfilter 
(RBF) mit Versickerungsbecken errichtet.  

Zu Beginn des Berichtsjahres wurden die 
Arbeiten zur Entwurfs- und Genehmigungs-
planung abgeschlossen und der Entwurf 
zur Genehmigung eingereicht. Die Geneh-

Betriebsstelle Viersen - Sanierter Zulaufbereich in und gegen Fließrichtung
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migung wurde Ende April erteilt. Schon pa-
rallel zur Genehmigungsphase wurden die 
Arbeiten zur Ausführungsplanung und die 
Bauvergaben durchgeführt, sodass mit der 
Bauausführung bereit Ende Mai begonnen 
werden konnte. 

In der Zwischenzeit wurden bereits die Bau-
gruben für Betriebsgebäude und Pumpen-
schacht erstellt sowie die Erdbewegungen 
für den Retentionsbodenfilter und das Ver-
sickerungsbecken vorgenommen. Es ist 
beabsichtigt, die Pumpstation noch 2018 in 
Betrieb zu nehmen. Der Retentionsbodenfil-
ter benötigt nach Errichtung allerdings eine 
12-monatige Anwuchsphase, bevor dieser 
mit Mischwasser beaufschlagt werden kann. 

Betriebsstellen An der Wey
und An der L 19

Neubau Regenrückhaltebecken/
Retentionsbodenfilter
 
Im Berichtsjahr wurden die Arbeiten zur 
Grundlagenermittlung- und Vorplanung für 
die beiden Betriebsstellen aufgenommen. 

Betriebsstelle Süchteln

Erweiterung Pumpwerk

Der Stadtteil Viersen-Süchteln wird im 
Mischsystem über die Betriebsstelle des 
Niersverbandes zur Kläranlage Mönchen-

gladbach-Neuwerk entwässert. Die NEW 
- Niederrhein Energie und Wasser GmbH 
betreibt im Auftrag der Stadt Viersen in 
diesem Bereich vier Regenüberläufe, die an 
die gesetzlichen Anforderungen angepasst 
werden müssen. 

Das Konzept sieht eine Vergrößerung des 
Hauptsammlers in der Bruchstraße von 
DN 1200 auf DN 2000 und die Schließung 
zweier Regenüberläufe vor. Hierdurch 
bedingt steigt zukünftig der Zufluss zur NV-
Betriebsstelle Süchteln in der Spitze von rd. 
1.000 l/s auf bis zu 7.000 l/s an. 

Die Behandlung der größeren zufließenden 
Wassermenge im Regenüberlaufbecken 
auf der Betriebsstelle Süchteln macht den 
Ausbau der Pumpstation erforderlich. 

Neben der Herstellung des Hauptsammlers 
DN 2000 im Rohrvortrieb sieht die Baumaß-
nahme im wesentlichen den Bau eines Re-
genwasserpumpwerkes zur Beschickung des 
Regenüberlaufbeckens sowie eines Schmutz-
wasserpumpwerkes zur Förderung des 
klärpflichtigen Anteils in das höher liegende 
vorhandene Weiterleitungspumpwerk vor. 

Neben kleineren Umbaumaßnahmen 
am Regenüberlaufbecken selber um-
fasst die Baumaßnahme weiterhin den 
Neubau einer Siebanlage, eines Trenn-
bauwerkes sowie der Ablaufkanäle 
zum bestehenden Rückhaltebecken.

Baugrube des Retentionsbodenfilters auf der Betriebsstelle Jackerath Regenwasserpumpwerk Süchteln 

nach Fertigstellung der Bau- und Maschinentechnik 
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Neu erbaute Flockungsfiltrationsanlage auf der Kläranlage Dülken

Mit den Bauarbeiten wurde im Oktober 
2014 begonnen. Die Arbeiten hinsichtlich 
der Bau -und Maschinentechnik konnten 
zwischenzeitlich abgeschlossen werden. 
Nach Fertigstellung der elektrotechnischen 
Ausrüstung ist die Inbetriebnahme der An-
lage nun zum 4. Quartal 2018 vorgesehen. 

Kläranlage Dülken

Erneuerung Altanlage

Mitte des Berichtsjahres wurden vorbe-
reitende Untersuchungen zur zukünftigen 
Entwicklung der Kläranlage Dülken aufge-
nommen. 

Ausbau der Kläranlage - Filteranlage

Im Einzugsgebiet der Nette wurde in einer 
großen interdisziplinär besetzten Unter-
suchung festgestellt, dass Phosphor im 
Nettesystem im Überschuss vorhanden 
ist und die Gefahr einer Euthrophierung 
besteht. Vor diesem Hintergrund, bezogen 
auf die Wasserqualität muss der Niersver-
band infolge einer Ordnungsverfügung der 
Wasserbehörde Phosphor im Ablauf seiner 
Kläranlagen weitgehend eliminieren. 

Die zu diesem Zweck errichtete Flockungs-
filteranlage ist nach dem Verfahrensprinzip 
der überstauten, abwärts durchström-
ten Raumfiltration aufgebaut und dient 
hauptsächlich der Reduzierung der Rest-

Phosphorgehalte des gereinigten Abwas-
sers. Der Flockungsvorgang wird durch 
Zugabe von Fällungsmitteln eingeleitet. Die 
dabei anfallenden Feststoffe, sowie die im 
Ablauf der Nachklärung noch enthaltenen 
Rest-Schwebstoffe werden weitgehend im 
Filtermaterial der Anlage abgeschieden. Die 
Flockungsfilteranlage besteht im Wesentli-
chen aus einem Schneckenpumpwerk zur 
Beschickung der Anlage, der eigentlichen 
Filtrationsanlage mit sechs Stück abwärts 
durchströmten Filterkammern, einer Ma-
schinenhalle, in welcher auch die erforder-
liche Niederspannungsversorgungsanlage 
untergebracht ist sowie einem Fällmit-
tellager und einer Fällmitteldosieranlage 
für flüssiges Fällmittel mit zugehörigem 
Abfüllplatz. Die im August 2016 begon-
nen Bauarbeiten wurden im 3. Quartal 
2017 weitestgehend abgeschlossenen. 
Die maschinentechnische Ausrüstung der 
Anlage konnte hieran nahtlos anschließen. 
Die Inbetriebnahme der Anlage ist nach 
Abschluss der elektrotechnischen Instal-
lationen nunmehr für das 4. Quartal 2018 
vorgesehen. 

Optimierung des Betriebes der Nachklärung: 

Bei den beiden Nachklärbecken auf der 
Kläranlage Dülken kommt es infolge gerin-
ger Beckenrandtiefen, einer ungünstigen 
Gestaltung der Einlaufbereiche an den 
Mittelbauwerken und einem ungenügenden 
Schwimmschlammrückhalt in Verbindung 
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mit wechselnder hydraulischer Belastung 
und stark variierenden Schlammabsetzei-
genschaften zu einem erhöhten Feststoff-
abtrieb. Durch den Einbau von höhenvaria-
blen hydrograv-adapt-Systemen und einer 
Nachrüstung der beiden Nachklärbecken 
mit automatischen Schwimmschlammräum-
systemen soll auch im Hinblick auf die sich 
derzeit im Bau befindliche, nachgeschaltete 
Flockungsfiltration schrittweise eine Opti-
mierung des Betriebes erzielt werden. Vor 
dieser maschinentechnischen Optimierung 
der Nachklärbecken ist jedoch zunächst 
eine umfangreiche betontechnische Sanie-
rung der Bausubstanz durchzuführen, um 
den sicheren Betrieb der Becken für die 
kommenden Jahrzehnte zu gewährleisten.  
Mit den Sanierungsarbeiten wurde im Früh-
jahr 2018 zunächst mit dem Nachklärbe-
cken II begonnen. Die Inbetriebnahme die-
ses Beckens ist nunmehr zum Jahresende 
2018 vorgesehen. Im Anschluss an einen 
gesicherten Probebetrieb können dann im 
1. Quartal 2019 die Umbau- und Sanierungs-
arbeiten am Nachklärbecken I nachfolgen. 
Mit einer Gesamtfertigstellung der Maßnah-
me ist dann im 4. Quartal 2019 zu rechnen.

Verhinderung von Geruchsemmissionen:

Zur Verhinderung der von der Kläranlage 
Dülken zurzeit noch ausgehenden Geruchs-
emissionen sollen der belüftete Sandfang, 
die Vorklärung sowie der Voreindicker künf-
tig dauerhaft abgedeckt werden.  

Die unter diesen Abdeckungen entste-
henden Gase werden abgesaugt und in 
einem Abluftreinigungssystem behandelt. 
Hierzu wurden im Rahmen der Planungs-
phase zwei unterschiedliche Abluftrei-
nigungssysteme auf ihre Eignung im 
Zulaufbereich der Kläranlage erfolgreich 
getestet. Nach Erhalt der Genehmigung 
in der 2. Jahreshälfte 2018 starteten 
die Vergaben der Leistungen im 
4. Quartal 2018, um zeitnah mit der Umset-
zung zu beginnen. 

Betrieb

Die Reinigungsleistung der Kläranlage ist 
ausgezeichnet. Auf der Kläranlage Dülken 
werden zwei Faulbehälter zur Ausfaulung 
des Schlammes mit jeweils einem Volumen 
von 1.045 m³ betrieben. Damit dieser 
Prozess stattfindet, muss der Faulschlamm 
erwärmt werden. Dies geschieht auf der 
Kläranlage Dülken mit Hilfe eines Wärme-
tauschers, in dem der Faulschlamm durch 
das Heizungswasser aus dem BHKW und 
der Kesselanlage auf Betriebstemperatur 
gebracht wird. Der Wärmetauscher war 
verschlissenen und wurde im zurücklie-
genden Berichtsjahr erneuert. Im Zuge 
dessen wurde die Konstruktion durch die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Zei-
chensaals der Abteilung Abwasser erstellt 
sowie konstruktiv optimiert. Abzweigungen 
und Bögen, die betrieblich nicht mehr 
erforderlich waren, wurden entfernt. 

Einbau des Wärmetauschers auf der Kläranlage Dülken
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Nach dem Umbau des Wärmetauschers 
waren deutlich stärkere Vibrationen am 
Aufstellungsort festzustellen. Das Ergebnis 
umfangreicher Untersuchungen war, dass 
die Pumpen zum Schwingen angeregt 
werden. 
 
Verantwortlich für die Verstärkung der 
Vibrationen war die mit der Optimierung 
der Rohrleitungen verbundenen erhöhte 
Fördermenge. Zur Minimierung der Vib-
rationen wurden daher die Laufräder der 
Pumpen getauscht. Im Ergebnis konnten 
die Vibrationen deutlich unter das Niveau 
vor dem Umbau gesenkt werden. 

In den Zulauf des Zwischenhebewerkes 
zu den Belebungsbecken wird der Rück-
laufschlamm eingebracht. Die im Bauwerk 
befindliche Rohrleitung war nach mehreren 
Jahrzehnten Betrieb stark korrodiert und 
wurde durch neue Edelstahlrohre ersetzt. 

Seit dem 2. Quartal 2018 wird die ers-
te Nachklärung der Kläranlage Dülken 
saniert. Der gesamte Abwasserstrom muss 
nun über eine Nachklärung geleitet wer-
den. Um deren hydraulische Überlastung 
zu vermeiden, wurde die der Kläranlage 
im Regenwetterfall maximal zufließende 
Wassermenge von 1.000 m³/h auf 
600 m³/h reduziert. Die darüber hinaus-
gehende, durch den Regen verdünnte 

Mischwassermenge wird in der vorgelager-
ten Betriebsstelle gereinigt. Zusätzlich wird 
eine Chemikalie zur Erhöhung der Absetz-
wirkung des Schlammes hinzugegeben, um 
das nachfolgende Gewässer, die Nette, vor 
Schlammabtrieb zu schützen. 

Kläranlage Nette

Planung und Bau

Ausbau der Kläranlage:

Zu Beginn des Berichtsjahres wurde die 
Bedarfsplanung zur zukünftigen Entwick-
lung der Kläranlage Nette abgeschlossen. 
Im Berichtsjahr diskutierte der Verband mit 
der Bezirksregierung und dem Umweltmi-
nisterium NRW, unter welchen finanziellen 
Randbedingungen das Ausbaukonzept auf 
zukünftige gesetzliche Anforderungen im 
Bereich der Mikroplastik- und Keimreduzie-
rung angepasst werden kann. Eine Klärung 
soll Mitte 2019 erfolgen. 

Betrieb

Die Reinigungsleistung der Kläranlage 
ist gleichbleibend sehr gut. So liegt der 
Betriebsmittelwert für Gesamtphosphor bei 
0,10 mg/l, was sich positiv auf die Nette 
und die unterhalb der Kläranlage liegenden 
Seen auswirkt.  

Schwingungssensoren an Pumpe in 

drei Achsenrichtungen (X,Y,Z)

Kläranlage Dülken: Korrodierte Leitung Einbau der neuen Leitung
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Auf der Kläranlage Nette werden zur 
Fällung des Phosphats Eisensalze in das 
Abwasser gegeben. Dies erfolgte bisher für 
die biologische Reinigung mit Eisensulfat 
bzw. dem so genannten Grünsalz. Der 
dazugehörige GFK-Behälter ist ca. 40 Jahre 
alt. Aufgrund der fortschreitenden Alte-
rung des Kunststoffes ist ein irreparabler 
Schaden an der Außenhülle des Behälters 
aufgetreten. Die alte Grünsalzdosieranlage 
wurde deshalb außer Betrieb genommen. 

Dafür wurde im abgelaufenen Berichtsjahr 
die Fällmittelstation ertüchtigt, die bisher 
nur zur Nachfällung in den Zulauf der 
Filtration genutzt wurde. Damit erfolgt jetzt 
von da auch eine Dosierung von Eisen-III-
Chlorid (FeCl3 ) in die biologische Stufe. 

Der Belebtschlamm wird aus dem Denitri-
fikationsbecken mit Hilfe von Kreiselpum-
pen in das Nitrifikationsbecken gefördert. 
Zur Optimierung des Energieverbrauches 
wurde ein Versuch an einer der Pumpen 
durchgeführt. Der Motor wurde durch einen 
Reluktanzmotor ersetzt. Dieser Motor 
benötigt im Teillastbetrieb deutlich weniger 
Energie als ein herkömmlicher Motor, aber 
zusätzlich einen Frequenzumrichter. Ver-
glichen mit dem bisher in der Pumpstation 
eingesetzten Motor können ca. 3.000 € 
Energiekosten pro Jahr eingespart werden. 

Kläranlage Brüggen

Die Reinigungsleistung der Kläranlage 
ist exzellent. So lagen die Ablaufwerte im 
Berichtszeitraum im Mittel beim CSB bei 
17 mg/l, beim Nges bei 5,7 mg/l und beim 
Pges bei 0,17 mg/l.   

Auf der Kläranlage Brüggen werden zur He-
bung des Abwassers im Zulauf fünf Schne-
ckenpumpen eingesetzt. Diese mussten 
altersbedingt ersetzt werden. Aus diesem 
Grund wurden zum Jahresende 2017 in 
zwei Zügen die vorhandenen Schnecken 
gegen Schnecken im Stahltrog ersetzt. 
Während der gesamten Maßnahme wurde 
durch eine mobile Pumpe sichergestellt, 
dass sämtliches im Stadtgebiet Brüggen 
anfallende Abwasser angenommen werden 
konnte.  

Gemeindliche Pumpwerke Brüggen

Die Betreuung der Pumpstationen der 
Gemeinde Brüggen läuft sehr gut. In 2018 
wurde der Schaltschrank der Pumpstation 
Tegeler Weg erneuert. Mit der Außerbe-
triebnahme der Pumpstation wurde die 
komplette Abwasserförderung unterbro-
chen. Aus diesem Grund wurde unter Ein-
bezug sämtlicher Beteiligten die Maßnah-
me an einem Werktag abgewickelt. 

Einbau der neuen Schnecken auf der Kläranlage Brüggen
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Dach des Betriebsgebäudes in Lüthemühle vor und nach Sanierung

Betriebsstelle Boisheim
 
Drosselanpassung am Regenrückhalte-
becken 

Im Berichtsjahr wurden die Arbeiten 
zur Grundlagenermittlung und Vor-
planung aufgenommen. 

Betriebsstelle Lüthemühle

Das Dach des Betriebsgebäudes der 
Betriebsstelle Lüthemühle wurde im 
zurückliegenden Berichtsjahr saniert. 
Anlass dafür war unter anderem auf 
dem Dach dauerhaft stehendes Was-
ser. Es wurde eine neue Isolierung 
sowie eine neue Dachabdichtung aus 
Bitumen erstellt. Im gleichen Zuge 
wurde der Blitzschutz erneuert. 

Betriebsstelle Quellensee

Im Berichtsjahr wurden die Arbeiten 
zur Grundlagenermittlung und Vorpla-
nung für den Neubau eines Retenti-
onsbodenfilters weitergeführt. 

Betriebsstelle Bracht-Hülst

Im Berichtsjahr wurden die Arbeiten 
zur Entwurfs und Genehmigungs-
planung für den Neubau des Re-
tentionsbodenfilters weitestgehend 
abgeschlossen. Die Genehmigung 
soll noch im laufenden Jahr beantragt 
werden. 

Betriebsstelle Spitalstraße

Im Berichtsjahr wurden die Arbeiten
zur Grundlagenermittlung und Vor-
planung für die Drosselanpassung am 
Regenrückhaltebecken aufgenommen. 

Betriebsstelle Hinsbeck

Im Berichtsjahr wurden die Arbeiten 
zur Grundlagenermittlung und Vor-
planung für den Neubau eines Re-
tentionsbodenfilters abgeschlossen. 
Die Arbeiten zur Enwurfs- und 
Genehmigungsplanung wurden auf-
genommen. 
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Kläranlage Grefrath

Planungs- und Baumaßnahmen

Sanierung des Schneckenhebewerks

Das Schneckenhebewerk auf der Klär-
anlage Grefrath befindet sich in einem 
stark sanierungsbedürftigen Zustand. Die 
Betonoberflächen sind stellenweise durch 
Schwefelsäurekorrosion so stark ange-
griffen, dass ganze Wandabschnitte nicht 
mehr erhaltenswert sind und ersetzt wer-
den müssen. Die vorhandenen Schnecken-
pumpen lassen sich ebenfalls nicht mehr 
unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten 
sanieren und müssen durch neue Schne-
ckenpumpen ersetzt  werden. Nach um-
fangreicher Variantenuntersuchung, welche 
als eine Möglichkeit auch einen vollstän-
digen Abriss und Neubau des Schnecken-
hebewerks an anderer Stelle vorsah, soll 
nun folgendes Konzept realisiert werden: 
Es ist eine Neuanordnung des Schnecken-
hebewerks unter Nutzung der vorhandenen 
Bausubstanz nebst einer Erweiterung der 
Vorlage vorgesehen. Die Betonoberflächen 
des Zulaufbereiches werden betontech-
nisch saniert, die Trennwände werden 
vollständig erneuert. Der vorhandene Ma-
schinenraum wird abgebrochen und durch 
eine leichtere Konstruktion ersetzt. Die zur 
Steuerung des Schneckenhebewerks erfor-
derlichen elektrotechnischen Anlagen sind 

vollständig zu erneuern. Weiterhin ist eine 
Sanierung der Vorlage der Regenwetter-
pumpstation sowie des Zulaufgerinnes der 
Vorklärung vorgesehen. Die Genehmigung 
zur Umsetzung der Baumaßnahme wurde 
zwischenzeitlich von der Bezirksregierung 
Düsseldorf erteilt. Die Ausführungsplanung 
ist inzwischen weitestgehend fertiggestellt 
worden. Die Vergabe der Bauleistungen 
ist für das 1. Quartal 2019 vorgesehen. 
Mit der Abwicklung der Baumaßnahme 
kann dann im 2. Quartal 2019 begonnen 
werden. 

Betrieb

Die Reinigungsleistung der Kläranlage ist 
sehr gut. Der Abbaugrad für Pges lag über 
97 % und für Nges bei 92 %.  

Am 18.01.18 zog ein schwerer Sturm 
über das Verbandsgebiet hinweg. Die 
Kläranlage Grefrath war davon betroffen. 
Das oberirdische Zuleitungskabel zur 
Kläranlage wurde durch einen umfallen-
den Baum abgerissen.  

Da die Kläranlage von zwei Seiten mit 
Strom versorgt wird, konnte bereits nach 
kurzer Zeit der Weiterbetrieb der Klär-
anlage sichergestellt werden. Um einen 
solchen Ausfall zukünftig zu vermeiden, 
wurde das oberirdische Zuleitungskabel 
in die Erde verlegt. 

Umgestürzter Baum samt abgerissenem Zuleitungskabel auf der Kläranlage Grefrath
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Neues Fundament samt überholter Pumpe

Abbruch des alten Fundaments der Beschickungspume

auf der Kläranlage Grefrath

Kläranlage Grefrath: Neue Schnecken samt Trog

Zur Rechengutförderung ist auf der Kläranlage 
Grefrath ein Schneckentrogförderer im Einsatz. 
Aufgrund des abrasiven Materials trat großer 
Verschleiß am Stahltrog auf. Im zurückliegen-
den Berichtsjahr wurde daher der verschlis-
sene Förderer gegen einen neuen Schne-
ckentrogförderer mit Teflon-Schleißschienen 
ausgetauscht.  

Auf der Kläranlage gibt es ein als Fangbecken 
ausgeführtes Regenüberlaufbecken, in dem im 
Regenwetterfall Mischwasser zwischengespei-
chert werden kann. Dazu sind vier Beschickungs-
pumpen im Einsatz. Diese wurden in den 1960er 
Jahren errichtet. Im vergangenen Berichtsjahr 
wurde die erste der vier Pumpen überholt. Dabei 
hat sich herausgestellt, dass ebenfalls das 
Pumpenfundament beschädigt ist. Dieses wurde 
ebenfalls erneuert. Die Sanierung der anderen 
drei Pumpen steht noch aus. 

Betriebsstelle Kempen

Planung

Im Berichtsjahr wurden die Arbeiten zur Ent-
wurfs- und Genehmigungsplanung zur Ertüchti-
gung der Betriebsstelle weitestgehend abge-
schlossen. 

Betrieb

Derzeit wird das Regenüberlaufbecken der 
Betriebsstelle Kempen auch als Tagesaus-
gleichsbecken betrieben. Zur Verringerung der 
Gewässerbelastung soll das Becken ausschließ-
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lich als Regenüberlaufbecken betrieben 
werden. Dazu muss der Schlammabzug 
aus dem Becken, der derzeit in den Faul-
behälter führt, in den Zulauf des Rechens 
umgelegt werden. Die dazugehörigen 
Tiefbau- und Rohrleitungsarbeiten wurden 
in diesem Berichtsjahr abgeschlossen. 
Der elektrotechnische Anschluss erfolgt 
bis zum Jahresende 2018. 

Weiterhin wurde der Blitzschutz der Be-
triebsstelle Kempen in Teilen erneuert. 
Im Rahmen der Maßnahme musste 
ebenfalls kurzfristig das Dach der Re-
genwetterpumpstation erneuert werden, 
da bei diesem ein sanierungsbedürftiger 
Zustand der Dachabdichtung festgestellt 
wurde. 

Betriebsstelle St. Tönis

Das Dach der Betriebsstelle St. Tönis wurde 
ebenfalls im zurückliegenden Berichtsjahr 
erneuert.  

Niederschlagswasserbehandlung

Im Berichtsjahr wurden die Arbeiten zur 
Entwurfs- und Genehmigungsplanung zur 
Anpassung an die gesetzlichen Anforderun-
gen an die Niederschlagswasserbehand-
lung weitestgehend abgeschlossen. 

Betriebsstelle Bronkhorster Weg

Drosselanpassung am Regenrückhalte-
becken 

Im Berichtsjahr wurden die Arbeiten zur 
Grundlagenermittlung und Vorplanung 
aufgenommen. 

Auf der Betriebsstelle Bronkhorster Weg 
werden zur Hebung des Mischwassers 
vier Pumpen eingesetzt. Diese sind 
bereits ca. 40 Jahre alt. Aufgrund des 
hohen Alters sollen diese sukzessive 
überholt werden. Im zurückliegenden 
Berichtsjahr wurde daher die erste der 
vier Mischwasserpumpen überholt.

... und nach der Überholung 

  

Propeller der Beschickungspumpe auf der Betriebsstelle 

Bronkhorster Weg vor ... 
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Betriebsstelle Tetendonk

Die Schaltanlage der Betriebsstelle Teten-
donk musste altersbedingt erneuert wer-
den. Die neue Schaltanlage wurde durch 
eigenes Personal gebaut und installiert.  

Kläranlage Straelen

Die Reinigungsergebnisse der Kläranlage 
Straelen sind auf einem gleichbleibend 
sehr hohen Niveau. 

Die Anlage wurde ebenfalls vom Sturm im 
Januar beeinträchtigt. Auf der Kläranlage 
fielen ca. 80 Bäume um, für deren Beseiti-
gung ein externes Unternehmen beauftragt 
wurde. Größere Schäden an der Kläranlage 
blieben aus. 

Betriebsstelle Wildrosenweg

Im Berichtsjahr wurden die Arbeiten zur 
Grundlagenermittlung und Vorplanung der 
Drosselanpassung am Regenrückhaltebe-
cken aufgenommen. Mit der Ausführungs-
planung wurde begonnen. 

Kläranlage Landwehrbach 

Die Kläranlage Landwehrbach weist gleich-
bleibende sehr gute Reinigungsergebnisse 
auf. Die Rohrleitung zur Beschickung des 

Regenüberlaufbeckens musste aufgrund 
von Korrosion im abgelaufenen Berichts-
jahr erneuert werden.  

Kläranlage Wachtendonk

Planung

Ausbau / Überleitung:

Die Bedarfsplanung zur gemeinsamen 
zukünftigen Entwicklung der Kläranlagen 
Herongen, Wachtendonk und Straelen 
wurde fortgeführt. 

Betrieb

Die Kläranlage Wachtendonk weist, wie in 
den letzten Jahren, hohe Eliminationsleis-
tungen auf, beispielsweise für CSB und P 
ca. 96 %.  

Auch diese Anlage war vom Sturm im Ja-
nuar betroffen. Durch Netzschwankungen 
wurde die Hochspannungshochleistungs-
sicherung am Masttrafo beschädigt. Nach 
einem Freischalten durch den Netzbe-
treiber konnte die Sicherung kurzfristig 
repariert werden. Zusätzlich war bereits ein 
niersverbandseigenes Notstromaggregat 
vor Ort. Dementsprechend konnte jederzeit 
der Betrieb der Kläranlage gewährleistet 
werden. 

Alte und neue Schaltanlage der Betriebsstelle Tetendonk
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Dieser Ausfall der Stromversorgung wurde 
zum Anlass genommen, eine Kompakttra-
fostation zu errichten. Diese versorgt nach 
Errichtung die Kläranlage Wachtendonk mit 
Strom und ist nicht mehr anfällig gegenüber 
herabfallenden Ästen. 

Betriebsstelle Tönisberg 

Auf der Betriebsstelle Tönisberg wurde im 
zurückliegenden Berichtsjahr im Zulauf zur 
Pumpstation ein Zerkleinerungsaggregat 
errichtet. Dieses war nötig, da die Pumpen 
durch den Rechengutanfall verstopften. 
Durch den Einbau des Rechengutzerklei-
nerers wurde die Anzahl der Verstopfungen 
gemindert.  

Betriebsstellen Rheurdt und 
Schaephuysen 

Der Bau der Druckleitung von der Pump-
station Schaephuysen zur Pumpstation 
Neukirchen Vluyn der LINEG wurde bereits 
im Kalenderjahr 2016 durchgeführt. Seit 
dem 24.11.2016 ist die Pumpstation in 
Schaephuysen in Betrieb und seit dem 
15.12.2016 ist die Pumpstation Bruchweg, 
die Abwasser zur Pumpstation Schaephuy-
sen fördert, in Betrieb. Die Gesamtmaßnah-
me konnte dann nach vollständiger Errich-
tung der elektrotechnischen Schaltanlagen 
im 3. Quartal 2018 abgeschlossen werden. 

Gemeindliche Pumpwerke Rheurdt 
und Kerken 

Die Pumpwerke der Gemeinden Rheurdt 
und Kerken, ebenfalls in der Betriebsfüh-
rung seitens des Verbandes, zeigten in 
2018 keine Auffälligkeiten. 

Kläranlage Geldern

Planungs- und Baumaßnahmen

Bau Maschinenhaus 2
 
Auf der Kläranlage Geldern sind die Erneue-
rung der Elektro-Schaltanlage für die Altan-
lage, eine maschinelle Schlammeindickung, 
der Bau von Blockheizkraftwerken (BHKW) 
und der Bau einer Holzhackschnitzelheizung 
mit Vorratsbunker geplant. Die vorhandenen 

Gebäude können die zusätzlichen Anlagen 
nicht aufnehmen. Ursprünglich waren für 
die Installation und den Betrieb der elektro- 
und maschinentechnischen Anlagen in 
den Einzelprojekten jeweils Container oder 
Fertigteilbauwerke geplant. Die einzelnen 
baulichen Anlagen sollen nunmehr zu-
sammengezogen und in einem Bauwerk 
integriert werden. Es ist vorgesehen, eine 
Halle mit einer Grundfläche von ca. 465 
m² auf der Fläche zwischen dem Betriebs-
gebäude und den Faultürmen zu errichten. 
Im Zuge der Baufeldräumung muss neben 

In Betrieb befindlicher X-Ripper auf der Betriebsstelle Tönisberg 
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der ehemaligen Kompostfilteranlage eine 
vorhandene Pumpstation zur Geländeent-
wässerung abgebrochen und an anderer 
Stelle neu errichtet werden. Erdverlegte 
Ver- und Entsorgungsleitungen für die 
Aggregate, sowie Vor- und Rücklaufleitun-
gen für die verschiedenen Schlamm- und 
Heizkreise werden im Zuge der Gründungs-
arbeiten mitverlegt. Der Raum für die Nie-
derspannungshauptverteilung erhält eine 
Teilunterkellerung, die Komponenten der 
Niederspannungshauptverteilung werden 
auf einem aufgeständerten Doppelboden 
installiert. Der Raum für die BHKWs muss 
mit einer flüssigkeitsdichten Auffang-
wanne ausgerüstet werden. Für größere 
Wartungsarbeiten an den BHKWs werden 
Laufkatzenträger über die Aggregate 
angeordnet. An der Stirnseite des Gebäu-
des wird die Bedachung für die Lagerung 
eines Holzhackschnitzelvorrats um ca. 
4,5 m auskragend verlängert. Aus brand-
schutztechnischen Gründen wird das 
Gebäude in Massivbauweise mit Stahl-
betonstützen und Mauerwerkswänden 
ausgeführt. Für die Holzhackschnitzelhei-
zung und die BHKWs wird ein 16 m hoher 
mehrzügiger Schornstein errichtet.  

Nach Fertigstellung der Ausführungspla-
nung für die neue Maschinenhalle wurden 
die Erd- und Infrastrukturarbeiten im 2. 
Quartal 2018 und die Leistungen zum Hal-

lenneubau im 3. Quartal 2018 vergeben. 
Mit den Bauarbeiten wurde zwischenzeit-
lich begonnen. Die Vergabe der Maschi-
nentechnik bezüglich der BHKWs sowie der 
Holzhackschnitzelanlage konnte ebenfalls 
im 4. Quartal 2018 realisiert werden. Mit 
einer Fertigstellung der Gesamtmaßnahme 
ist im 4. Quartal 2019 zu rechnen. 

Betriebliche Aspekte

Die Anlage lief hinsichtlich der maßgebli-
chen Ablaufparameter CSB, Nanorg  und Pges 
bei einer Eliminationsleistung > 96,7 % 
störungsfrei.  

Da das Dammbauwerk zwischen den bei-
den Schönungsteichen in den vergangenen 
Jahren verstärkt Schwachstellen aufgewie-
sen hat, wurde im Berichtszeitraum eine 
umfangreiche Sanierung am Schönungs-
teich 1 durchgeführt. Die Federführung 
der Maßnahme oblag dabei den Kollegen 
der Abteilung Gewässer und Labor, da der 
überwiegende Teil der Arbeiten durch die 
Wasserbauer ausgeführt wurde. 

Die befestigte Teichsohle wurde grund-
legend von Schlamm und Ablagerungen 
geräumt, die Teichwände wurden durch 
einen neuen Aufbau aus Textilvlies und 
Steinen stabilisiert und die Leitwände im 
Teich erneuert. 

Neu verlegte Leitungen der Schlammumwälzung auf der Kläranlage Geldern 
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Durch die Blockheizkraftwerke (BHKW) 
konnte im Berichtszeitraum erneut eine 
erfreuliche hohe Eigenenergie-Erzeugung 
von ca. 1.250 MWh/ Jahr und somit ein 
Deckungsgrad von 52 % erreicht werden. 
 
Kläranlage Herongen

Trotz vergleichsweise hoher Zulauffrach-
ten lag der Eliminationsgrad der Anlage 
bezogen auf die relevanten Parameter 
(Kohlenstoff, Stickstoff und Phosphor) im 
Berichtszeitraum bei ≥ 98,7 %. 

Auf der Kläranlage ist in den Belebungs-
becken ein so genanntes Druckbelüf-
tungssystem installiert, d. h. auf der 
Beckensohle sind Belüfterplatten einge-
baut, die den Sauerstoff in das Abwasser 
eintragen. Bereits in den zurückliegenden 
Jahren zeigte sich auf der Wasserober-
fläche der Belebungsbecken ein sehr 
uneinheitliches Blasenbild, so dass nach 
entsprechender Überprüfung einzelne 
Plattenbelüfter nach Standzeiten von 
ca. 10 Jahren aufgrund von Defekten 
getauscht werden mussten. 
 
Da das Becken A als erstes von insgesamt 
drei Becken in der Belebung die höchste 
biologische Belastung erfährt, wurden zur 
nachhaltigen Verbesserung der Sauerstoff-
eintragssituation die Plattenbelüfter in 
diesem Becken ausgetauscht. 

Darüber hinaus wurde die bisherige Plat-
tenverlegedichte von 45 auf 56 Elementen 
erhöht, um bei einer optimierten Druckver-
teilung einen feinblasigeren Sauerstoffein-
trag zu ermöglichen.  

Der Hersteller bescheinigt aufgrund dieser 
Maßnahmen eine theoretische Optimie-
rung der Sauerstoffeintragseffizienz von 
ca. 15-20 %. Ob in der Praxis tatsächlich 
diese Werte zu erreichen sind, muss sich in 
den kommenden Monaten während der an-
stehenden hohen Belastungsphase zeigen 
(saisonal bedingt Vollproduktion bei dem 
maßgeblichen Einleiter). 

Mit der Umsetzung der im Vorjahresbericht 
angekündigten elektrischen Sanierung 
der Kläranlage Herongen wurde im Herbst 
2018 begonnen. Es ist geplant, neben der 
grundlegenden Erneuerung aller Schalt-
schränke, den Bau eines neuen Gebäudes 
zur Unterbringung der neuen Niederspan-
nungsanlage und eines Notstromersatzag-
gregates umzusetzen. Der Abschluss der 
Arbeiten ist für Ende 2019 vorgesehen. 

Kläranlage Sonsbeck

Bei einer Ausbaugröße von 7.600 Einwoh-
nern wies die Anlage ganzjährig bei allen 
relevanten Parametern gute Ablaufkon-
zentrationen und Abbaugrade auf und lief 
störungsfrei. 

Entleertes Becken A mit rückgebauten alten Platten-

belüftern auf der Kläranlage Herongen 

Teichsanierung auf der Kläranlage Geldern



28

Abwasser

28

Kläranlage Walbeck

Ausbau / Überleitung

Die Bedarfsplanung zur gemeinsamen 
zukünftigen Entwicklung der Kläranlagen 
Herongen, Wachtendonk und Straelen 
wurde fortgeführt. 

Die Reinigungsleistung der Kläranlage 
Walbeck mit einer Belastungsgröße von 
z. Zt. ca. 4.100 Einwohnerwerten 
ist für den Berichtszeitraum gut. 
 
Kläranlage Wetten

Überleitungen der Abwässer der 
Kläranlage Wetten zur Kläranlage 
Geldern 

Die Aufgabe der Kläranlage Wetten 
und der Umbau zu einer Pumpstation 
hat sich nach einer Wirtschaftlich-
keitsuntersuchung als die günstigste 
Variante herausgestellt. Nach erfolg-
ter Ausschreibung und Vergabe der 
Bauleistungen zur Überleitung der 
Abwässer, konnte mit den Bauarbeiten 
bereits im 2. Quartal 2018 begonnen 
werden. Die Druckleitung ist bereits zu 
ca. 75 % in grabenloser Verlegetech-
nik in den Boden eingebracht worden. 
Die Vergabe der elektrotechnischen 

Leistungen ist zeitnah vorgesehen, so 
dass mit einer Fertigstellung der Ge-
samtmaßnahme im 4. Quartal 2019 
gerechnet werden kann. Die Reinigungs-
leistung der Kläranlage Wetten ist für 
den Berichtszeitraum mit einem Elimina-
tionsgrad für den relevanten Parameter 
CSB von ca. 96,1 % gut.  
 
Betriebsstelle Twisteden

Im Berichtsjahr wurden die Bauleistun-
gen des zweiten Bauabschnittes abge-
schlossen. Die maschinen- und elektro-
technischen Anpassungsarbeiten auf der 
Betriebsstelle sind in der Bearbeitung. 

Bereits seit einigen Jahren wies die 
Zulaufschnecke auf der Betriebsstelle 
Twisteden sowohl im Bereich der Schne-
ckenwendel und als auch des Schne-
ckentrogs erheblichen Verschleiß auf. Da 
eine Aufarbeitung der Wendel unwirt-
schaftlich war, ist die Zulaufschnecke im 
Berichtszeitraum erneuert worden. Dar-
über hinaus wurde der bisher installierte 
Betontrog durch einen Stahltrog ersetzt. 

Für die Dauer der Arbeiten von ca. 2 
Wochen wurde der Zulauf zum Schne-
ckensumpf verschlossen und das Ab-
wasser über ein Provisorium aus einem 
Vorschacht mit Tauchpumpen gefördert.

Spülbohrverfahren beim Bau der Druckleitung Wetten - Geldern Einbringen der neuen Schneckenwendel 

auf der Betriebsstelle Twisteden 
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Betriebsstelle Doelenweg

Im Berichtsjahr wurden die Arbeiten zur 
Grundlagenermittlung und Vorplanung zur 
Drosselanpassung am Regenrückhaltebe-
cken aufgenommen. 

Kläranlage Goch

Planung und Bau

C-Quellendosierung

Auf der Grundlage der gesetzlichen Anfor-
derungen wird für die Abwasserbehandlung 
auf der Kläranlage Goch eine weitgehende 
Stickstoffelimination gefordert.  

Das der Anlage zufließende Abwasser hat 
ein für den Prozess der Denitrifikation 
ungünstiges Verhältnis von Kohlenstoff- zu 
Stickstoffverbindungen. Daraus resultiert 
eine über große Zeiträume eingeschränkte 
Stickstoffelimination. Zur Erfüllung der 
gesetzlichen Vorschriften müssen dem 
Abwasser zur Stabilisierung der Denitrifi-
kation Kohlenstoffverbindungen zudosiert 
werden. 

Es sollen ein Tank mit Dosiereinrichtungen 
für Flüssigkeiten (Ethanol, Bioethanol), 
sowie ein Befüllplatz mit den notwendigen 
Verkehrswegen für die Anlieferung der C-
Quellen errichtet werden.  

Die Genehmigung der Bezirksregierung Düs-
seldorf liegt zwischenzeitlich vor, die Ausfüh-
rungsplanung wurde im Berichtszeitraum 
ebenfalls weitestgehend abgeschlossen. Mit 
der Baumaßnahme kann voraussichtlich im 
2. Quartal 2019 begonnen werden. 

Betrieb 

Die Anlage lief hinsichtlich der maßgebli-
chen Ablaufparameter CSB, Nanorg  und Pges 

bei einer Eliminationsleistung ≥ 97,7 % 
störungsfrei. 

Auf der Kläranlage Goch wies der der 
Nachklärung nachgeschaltete Sandfilter seit 
November 2017 einen starken Leistungs-
abfall auf. Nachdem durch betriebseigene 
Maßnahmen keine deutliche Verbesserung 
der Situation herbeigeführt werden konnte, 
wurde unter Einbindung der Herstellerfirma 
die Ursache ermittelt. Es wurden Verstopfun-
gen in den Verteilerarmen aller 24 Filterein-
heiten bei einer Kamerabefahrung festge-
stellt. Diese sind u. a. auf die jahreszeitlich 
bedingten Eintragungen von Blättern und 
Ästen, auf Verunreinigungen einer umfas-
senden Reinigung vorgelagerter Schächte 
und einer schnellen Biofilmbildung zurück-
zuführen. Die starke Verblockung der Vertei-
lerarme im unteren Filterbereich konnte mit 
mehreren Spülvorgängen mittels Saugwa-
gen nicht einfach beseitigt werden. Somit 
ergab sich die Notwendigkeit, den Sand 

Kamerabefahrung der Filter-Verteilerarme auf der Kläranlage Goch: Ablagerungen durch Äste, Blätter und Algen
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aus allen vier Kammern bis auf ein Niveau 
unterhalb der Verteilerarme zu pumpen, um 
dann manuell die Verblockungen zu besei-
tigen. Dieser Sand-Wasser-Pumpvorgang, 
bei dem die Filterkammern bis auf ca. 1/3 
der regulären Sandfüllung geleert werden 
mussten, war sehr zeitintensiv, so dass die 
gesamte Maßnahme erst nach ca. vier Wo-
chen abgeschlossen werden konnte.  

Ende Mai 2018 konnte der Filter abschlie-
ßend und mit voller Leistungsfähigkeit 
wieder in Betrieb genommen werden. 

Zur Nutzung des überschüssigen Klärgases 
wird aktuell die Genehmigungsplanung zum 
Bau eines eigenen Blockheizkraftwerks 
(BHKW) für den Standort Goch erarbeitet. 
Die Anregung zu dieser Maßnahme hat sich 
nicht zuletzt aus den regelmäßigen Ener-
giemanagement-Audits beim Niersverband 
ergeben. Nach bereits positiven Erfahrun-
gen auf anderen Kläranlagen mit erfreulich 
hoher Eigenenergieerzeugung werden auch 
für die Kläranlage Goch entsprechende 
Potenziale erwartet. 

Kläranlage Kevelaer-Weeze

Die erfreulichen Ergebnisse der relevanten 
Ablaufwerte der vergangenen Jahre konnten 
auch im Berichtszeitraum bestätigt werden. 
So lag die Eliminationsleistung für die Para-
meter CSB bei 94,6 %, für Nges bei 90,5 %
und für Pges bei 97,2 %.  

Durch die Blockheizkraftwerke (BHKW) 
konnte im Berichtszeitraum erneut eine 
Eigenenergieerzeugung von ca. 27,5 MWh/ 
Monat erreicht werden. Dies entspricht ei-
nem Deckungsgrad von ca. 19 %. Zusätzlich 
wird die Abwärme der BHKW (ca. 35 MWh/ 
Monat) zur Schlammerwärmung genutzt. 

Betriebsstelle Weeze

Da der alte Siebrechen im Zulauf der Anlage 
seit einiger Zeit durch Störungen und Ausfäl-
le einen verstärkten betrieblichen Aufwand 
erforderte, wurde dieser im Juni 2018 durch 
einen Flachfeinsiebrechen ersetzt. Dieser 
Rechen zeichnet sich durch eine hohe Bedie-
nerfreundlichkeit aus, da alle Wartungs- und 
Verschleißteile über dem Wasserspiegel 
liegen. Zudem ist der Wartungsaufwand ins-
gesamt vergleichsweise gering, da nur eine 
geringe Anzahl beweglicher Teile verbaut 
wurden. 

Kläranlage Uedem

Bei ca. 7.250 angeschlossenen Einwohner-
werten wies die Anlage ganzjährig bei allen 
relevanten Parametern gute Ablaufkonzen-
trationen und Abbaugrade auf und lief stö-
rungsfrei. So lag die Eliminationsleistung 
für die Parameter CSB bei 98,2 %, für Nges 
bei 88,2 % und für Pges bei 98,7 %.  

Einbau des neuen Rechens auf der Betriebsstelle Weeze
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Kläranlage Kervenheim

Bei einer Ausbaugröße von 1.600 Einwohnern 
wies die Anlage ganzjährig bei allen relevan-
ten Parametern gute Ablaufkonzentrationen 
und Abbaugrade auf.  

Kläranlage Kessel

Überleitung zur Kläranlage Goch 

Aus energetischen und wirtschaftlichen Aspek-
ten soll die Kläranlage Kessel zur Pumpstation, 
mit entsprechender Überleitung der Abwässer 
zur Kläranlage Goch, umgebaut werden. Im 
Berichtsjahr wurden die Arbeiten zur Entwurfs- 
und Genehmigungsplanung weitestgehend 
abgeschlossen. Die Genehmigung soll noch im 
laufenden Jahr beantragt werden. 

Betrieb

Die Reinigungsleistung der Anlage ist im 
Berichtszeitraum mit einer Belastung von ca. 
1.750 Einwohnerwerten zufriedenstellend. 
Die Eliminationsleistung lag für den relevan-
ten Ablaufparameter CSB im Jahresmittel bei 
> 93,8 %.  

Kläranlage Hassum

Überleitung zur Kläranlage Goch

Aktuelle Planungen für die Kläranlage 
Hassum sehen in den nächsten Jahren den 
Umbau zur Pumpstation vor. Die Abwässer 

werden dann über die ebenfalls neu zu bau-
ende Pumpstation in Kessel zur Kläranlage 
nach Goch übergeleitet. Im Berichtsjahr 
wurden die Arbeiten zur Entwurfs- und 
Genehmigungsplanung abgeschlossen und 
der Änderungsentwurf zur Genehmigung 
eingereicht.  

Bau eines Regenüberlaufbeckens – 
Stephanusweg 

Die Ortslage Kessel wird im Mischsystem 
entwässert. Im Regenwetterfall werden das 
Schmutzwasser und ein Teil des Nieder-
schlagswassers direkt der Kläranlage Kessel 
zur Behandlung zugeführt. Mischwasser-
mengen, die die Behandlungskapazität der 
Kläranlage überschreiten, werden über zwei 
Regenüberlaufbauwerke direkt in die Niers 
eingeleitet. Diese Einleitung entspricht nicht 
mehr den gesetzlichen Anforderungen. Es ist 
der Bau einer Niederschlagswasserbehand-
lungsanlage erforderlich, welche als Durch-
laufbecken im Nebenschluss konzipiert 
wurde. Im Berichtsjahr wurden die Arbeiten 
zur Entwurfs- und Genehmigungsplanung 
abgeschlossen und der Änderungsentwurf 
zur Genehmigung eingereicht. Die Ausschrei-
bung der erforderlichen Bauleistungen ist 
für das 2. Quartal 2019 vorgesehen. 

Betriebliche Aspekte

Die Reinigungsleistung der Kläranlage mit 
einer Belastungsgröße von z. Zt. ca. 970 
Einwohnerwerten ist zufriedenstellend. 

Kläranlage Kessel
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Betriebsanlage
Jahres-
wasser-
menge
[m3/a]

Angeschlossene
Einwohner a)

[E]

Einwohner-
werte

BSB/CSB b)

[E]
CSB

[mg/l]
NH4-N
[mg/l]

Nanorg
[mg/l]

Pges
[mg/l]

CSB
[%]

N
[%]

P
[%]

Regenwasserbehandlung

KA MG-Neuwerk 1) 2) 35.223.739 412.009 389.000 28 0,55 5,18 0,26 95,0 90,3 96,3 Pumpwerke (2 Stück) 
Regenüberlaufbecken (2 x 20.000 m3)

KA Dülken 1) 2.223.438 23.060 55.400 24 0,75 5,53 0,19 96,8 92,2 97,4 Regenüberlaufbecken (4.650 m3)

KA Nette 1) 2) 4.238.523 49.968 38.500 24 1,02 7,25 0,10 95,5 87,5 98,6 Kletterrechen (2 Stück)
Langsandfang, Pumpwerk (5 Stück)
Regenüberlaufbecken (7.650 m3)

KA Grefrath 1) 2) 6.600.735 75.910 58.100 16 0,52 4,43 0,23 95,7 91,3 96,6 Pumpwerk (7 Stück) 
Regenüberlaufbecken (10.000 m3)

KA Brüggen 571.292 8.859 8.000 17 0,13 5,53 0,14 98,3 93,9 99,1  -

KA Wachtendonk 428.218 6.931 5.500 25 1,78 8,51 0,44 96,0 90,2 95,3 -

KA Straelen 884.609 10.774 9.800 23 0,43 5,69 0,21 95,2 95,0 96,7 Regenüberlaufbecken (3.000 m3)

KA Herongen 413.828 2.453 51.000 29 0,68 0,86 0,17 99,0 98,8 98,6 Pumpwerk (4 Stück) 
Regenüberlaufbecken (500 m3) 
Retentionsbodenfilter

KA Landwehrbach 814.162 12.270 8.700 19 0,41 4,73 0,24 95,6 93 96,9 Pumpwerk (3 Stück) 
Regenüberlaufbecken (2.000 m3)

KA Geldern 1) 2) 3.251.929 42.243 72.200 28 1,22 3,10 0,24 97,5 97,2 97,9  -

KA Walbeck 325.537 4.098 3.200 18 0,42 1,83 3,3 96,7 96,7 60,4 Regenüberlaufbecken (1.306 m3) 
Sickerbecken (1.237 m³, 1.670 m³))

KA Wetten 132.141 2.080 900 23 4,07 9,33 0,49 95,3 86,2 94,6 Regenüberlaufbecken (100 m3)

KA Kevelaer-
Weeze 1) 2)

2.222.439 45.400 21.200 25 2,17 5,76 0,19 96,1 90,9 97,7  -

KA Sonsbeck 411.451 5.690 2.800 22 0,49 1,11 0,34 95,7 98,3 95,7  -

KA Kervenheim 103.101 1.476 900 22 3,26 7,07 0,22 94,2 88,0 96,8  -

KA Uedem 570.136 7.242 11.500 17 1,21 8,49 0,16 97,0 87,2 98,1 Regenüberlaufbecken (2.562 m3) 
Sickerbecken (4.900 m³)

KA Goch 2.625.618 29.623 84.100 21 0,13 0,94 0,17 97,6 98,7 98,6  -

KA Hassum 96.778 971 400 26 13,18 21,58 0,50 93,9 63,3 93,7  -

KA Kessel 72.020 1.759 600 51 19,83 25,91 1,29 90,7 70,6 87,2 -

Summen 61.209.684 742.816 821.800 24 2,75 6,83 0,47 95,82 91,62 96,71 -

Übersicht über die Kläranlagen (Stand 10.2018)

Mittlere Ablaufkonzentration Eliminationsrate
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			         Abwasserbehandlung   Schlammbehandlung
  
  Betriebsanlage

mechanisch biologisch weitergehend

Stufenrechen (6 Stück)
Schneckenhebewerk (4 Stück)
Pumpwerk (6 Stück)
Belüfteter Sandfang (4 Stück)
Vorklärbecken (2 x 7.500 m3)

Belebungsbecken (3 x 27.000 m3) 
Nachklärbecken (2 x 4.000 m3 
2 x 5.000 m3, 3 x 8.000 m3)

Chemische Fällung
Schönungsteich 
(1.300.000 m3)

Voreindicker (1.850 m3, 3.000 m3) 
Eindickzentrifugen (2 Stück), Bandfiltermaschine
Entwässerungszentrifugen (3 Stück), 
Faulbehälter (3 x 9.270 m3) 
Stapelbehälter (2 x 1.300 m3, 1 x 600 m3, 4 x 350 m3)

KA MG-Neuwerk 1) 2)

Stufenrechen (3 Stück), 
Schneckenhebewerk (4 Stück), 
Belüfteter Sandfang (2 Stück), 
Ausgleichsbecken (4.000 m3), 
Vorklärbecken (1.100 m3)

Schneckenhebewerk (4 Stück) 
Belebungsbecken (3 x 2.620 m3)
Nachklärbecken (2 x 1.750 m3)

Chemische Fällung
Schönungsteich (10.000 m3)

Voreindicker (710 m3)
Faulbehälter (2 x 1.045 m3)
Schlammstapelbehälter (4 x 300 m3)

KA Dülken 1)

Stufenrechen (2 Stück)
Schneckenhebewerk (3 Stück)
Belüfteter Sandfang (2 Stück)
Vorklärbecken (2 x 1.800 m3)

Belebungsbecken
(2 x 2.250 m3, 1 x 550 m3)
Nachklärbecken (2 x  2.700 m3)

Chemische Fällung
Filter

Voreindicker (830 m3)
Schlammstapelbehälter 
(9 x 200 m3 + 3 x 330 m3)

KA Nette 1) 2)

Stufenrechen (3 Stück)
Langsandfang (3 Stück)
Schneckenhebewerk (5 Stück)
Vorklärbecken (2 x 950 m3)

Belebungsbecken 
(1 x 5.250 m3, 1 x 18.000 m3)
Nachklärbecken
(2 x 1.662 m3, 2 x 4.930 m3)

Chemische Fällung
Schönungsteich (21.000 m3)

Voreindicker (500 m3)
Bandfiltermaschine
Schlammstapelbehälter (3 x 340 m3)

KA Grefrath 1) 2)

Schneckenhebewerk (5 Stück) 
Stufenrechen, Belüfteter Sandfang
Ausgleichsbecken (500 m3)
Vorklärung (520 m3)

Schneckenhebewerk (4 Stück)
Belebungsbecken (2 x 803 m3)
Nachklärung (2 x 768 m3)

Chemische Fällung
Filter

Voreindicker (2 x 110 m3, 2 x 60 m3)
Faulbehälter (2 x 450 m3)
Nacheindicker (150 m3)

KA Brüggen

Pumpwerk (2 Stück)
Stufenrechen
Sandfang

Tropfkörper
Belebungsgraben
Nachklärung (855 m3)

Chemische Fällung
Schönungsteich 
(750 m3, 1.500 m3)

Voreindicker (254 m3)
Schlammstapelbehälter (2 x 180 m3)

KA Wachtendonk

Stufenrechen
Langsandfang (2 Stück)
Pumpwerk (6 Stück)
Ausgleichsbecken

Belebungsbecken (2 x 1.200 m3)
Nachklärung (550 m3, 750 m3)

Chemische Fällung
Schönungsteich (1.100 m3)

Voreindicker (33 m3)
Schlammstapelbehälter (2 x 500 m3)

KA Straelen

Pumpwerk (4 Stück)
Feinrechen
Sandfang

Pumpwerk (3 Stück)
Belebungsbecken (3 x 880 m3)
Nachklärung (1.280 m3, 400 m3)

Chemische Fällung
Schönungsteich (1.000 m3)
Neutralisationsanlage

Eindicker (500 m3, 200 m3)
Schlammstapelbehälter (400 m3)

KA Herongen

Stufenrechen
Langsandfang (2 Stück)
Vorklärung (350 m3)

Pumpwerk (3 Stück)
Belebungsbecken (2 x 1.850 m3)
Denitrifikationsbecken (1.240 m3)
Nachklärung (2 x 540 m3, 1 x  420 m3)

Chemische Fällung
Schönungsteich (1.150 m3, 3.630 m3)

Voreindicker (320 m3)
Schlammstapelbehälter (3 x 200 m3)

KA Landwehrbach

Belüfteter Sandfang (2 Stück)
Feinrechen (2 Stück)
Vorklärung (1.670 m3)

Belebungsbecken 
(4 x 2.170 m3, 3 x 4.333 m3)
Nachklärung (2 x 2.815 m3, 2 x 3.850 m3)

Chemische Fällung
Schönungsteich (21.000 m3)

Voreindicker (580 m3), Faulbehälter (5.400 m3)
Zentrifuge
Schlammstapelbehälter (5 x 500 m3)

KA Geldern 1) 2)

Pumpwerk (3 Stück)
Flachfeinsiebrechen 
Sandfang

Belebungsbecken (1.600 m3)
Nachklärung (429 m3)

Bodenfilter (6 Stück) Schlammstapelbehälter (2 x 129 m3) KA Walbeck

Pumpwerk, Sandfang
Spiralsiebrechen

Belebungsgraben (324 m3)
Nachklärung (165 m3)

Chemische Fällung
Schönungsteich (390 m3)

Voreindicker (132,5 m3)
Schlammstapelbehälter (132,5 m3)

KA Wetten

Stufenrechen (2 Stück)
Belüfteter Sandfang (2 Stück)
Vorklärbecken (400 m³)

Belebungsbecken (3 x 2.450 m3)
Schlammkontaktbecken (580 m3)
Nachklärung (2 x 1.320 m3,,1 x 1.860 m³)

Chemische Fällung Voreindicker (495 m3), Bandfilter-
maschine, Faulbehälter (2.700 m3)
Schlammstapelbehälter (4 x 300 m3)

KA Kevelaer-
Weeze 1) 2)

Feinrechen, Sandfang
Pumpwerk (2 Stück)

Belebungsbecken (2.200 m3)
Nachklärung (900 m3)

Chemische Fällung
Schönungsteich (500 m3, 1.000 m3)

Voreindicker (150 m3)
Schlammstapelbehälter (2 x 500 m3)

KA Sonsbeck

Pumpwerk (1 Stück)
Spiralsiebrechen

Belebungsbecken (270 m3)
Nachklärung (285 m3)

Chemische Fällung
Schönungsteich (380 m3)

Voreindicker (180 m3)
Schlammstapelbehälter (180 m3)

KA Kervenheim

Sandfang (2 Stück)
Feinrechen
Vorklärung (853 m3)

Belebungsbecken (4 x 550 m3)
Nachklärung (1.220 m3)

Chemische Fällung
Schönungsteich (1.500 m3)

Voreindicker (613 m3) KA Uedem

Belüfteter Sandfang (2 Stück)
Rechen (2 Stück)
Vorklärung (250 m3)

Belebungsbecken (4 x  2.625 m3)
Pumpwerk (3 Stück)
Nachklärung (2 x 2.400 m3)

Chemische Fällung
biol. Zentratbehandlung
Flockungsfilter (4 Reihen)

Voreindicker (616 m3)
Faulbehälter (2 x 350 m3, 2 x  1.250 m3)3)

Zentrifuge, Schlammstapelbehälter 
(4 x 700 m3, 3 x  360 m3, 800 m3)

KA Goch

Pumpwerk (2 Stück) Belebungsgraben (180 m3)
Schneckenhebewerk
Nachklärung (132 m3)

Chemische Fällung
Schönungsteich (210 m3)

Schlammstapelbehälter (2x60 m3) KA Hassum

Schneckenhebewerk, 
Spiralsiebrechen, Sandfang

Oxidationsgraben (328 m3) Chemische Fällung
Schönungsteich (472 m3)

Voreindicker (150 m3) KA Kessel

Übersicht über die Kläranlagen (Stand 10.2018)
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Übersicht Betriebsstellen (BST)

Betriebsanlage Abwasserbehandlung 
mechanisch

Niederschlagswasserbehandlung

BST Hessenbende Sandfang
Pumpwerk (2 Stück)
Zuständigkeit: Abwasserbetrieb Stadt Willich

Kettenumlaufrechen
Schneckenhebewerk (4 Stück)
Regenüberlaufbecken (5.411 m3)
Regenrückhaltebecken (4.704 m3)

BST Gilleshütte Pumpwerk (2 Stück) Feinrechen (2 Stück)
Vorlagebecken (3.300 m³)
Pumpwerk (4 Stück)
Retentionsbodenfilter (8.805 m³)

BST  Obere Niers Pumpwerk (3 Stück) Pumpwerk (3 Stück)
Regenüberlaufbecken (1 x 2.540 m3, 1 x 1.460 m3)
Regenrückhaltebecken (14.600 m3)

BST  Hochneukirch Regenüberlaufbecken (1.671 m3)
Regenrückhaltebecken (5.972 m3)

BST  Immerath Pumpwerk (2 Stück) Regenüberlaufbecken (740 m3)

BST  Jackerath Regenüberlaufbecken (380 m3)

BST  Plattenstraße  Pumpwerk (2 Stück)
Regenüberlaufbecken (206 m3)
Sandfang

BST  Kuckumer Straße  Regenüberlaufbecken  (120 m3)

BST  An der Wey  Regenüberlaufbecken (874 m3)
Regenrückhaltebecken (2.339 m3)

BST  Venrath  Stauraumkanal (92 m3)

BST Keyenberg Pumpwerk
Stauraumkanal (382 m3)

BST  An-der-L-19 Pumpwerk (2 Stück) 
Regenüberlaufbecken (375 m3)

BST Unterwestrich Stauraumkanal (172 m3)

BST Wockerath Stauraumkanal (77 m3)
Pumpwerk (2 Stück)

BST  Holzweiler  Stauraumkanal (346 m3)

BST  Viersen Stufenrechen (1 Stück)
Langsandfang (3 Stück)
Pumpwerk (4 Stück)

Pumpwerk (4 Stück)
Regenüberlaufbecken (15.000 m3)

BST  Vorst Pumpwerk (2 Stück) Pumpwerk (3 Stück)
Regenüberlaufbecken (2 x 1.900 m3)
Regenrückhaltebecken (9.600 m3)

BST  Rahser Bruch Schneckenhebewerk (4 Stück) Kettenumlaufrechen (5 Stück)
Pumpwerk (3 Stück)
Regenüberlaufbecken (8.000 m3)
Regenrückhaltebecken (56.700 m3)

BST  Süchteln Stufenrechen
Langsandfang (2 Stück) 
Pumpwerk (2 Stück)

Pumpwerk (4 Stück)
Regenüberlaufbecken ( 10.000 m3)

BST  Boisheim Langsandfang (2 Stück)
Pumpwerk (3 Stück)

Pumpwerk (2 Stück)
Regenüberlaufbecken (500 m3)
Regenrückhaltebecken (2.580 m3)

BST  Dülkener Nette Pumpwerk (2 Stück) Pumpwerk (2 Stück)
Stauraumkanal (9.700 m3)
Rechenanlage
Schneckenhebewerk (5 Stück)
Regenrückhaltebecken (26.000 m3)
Retentionsbodenfilter (10.350 m3)

BST  Dilkrath Pumpwerk (2 Stück)
Stauraumkanal (90 m3)
Regenrückhaltebecken (1.980 m3)

BST  Bistard Pumpwerk (3 Stück) Regenüberlaufbecken (2.500 m3)

BST  Bracht Schneckenhebewerk (2 Stück)  

BST  Kaldenkirchen Pumpwerk (2 Stück)
Langsandfang (2 Stück)
Rechen

Pumpwerk (3 Stück)
Regenüberlaufbecken (1.560 m3)

BST  Leuth Pumpwerk (2 Stück) Schneckenhebewerk (2 Stück)
Regenüberlaufbecken (420 m3)
Regenrückhaltebecken (680 m3)

BST  Lüthemühle Schneckenhebewerk (3 Stück) Schneckenhebewerk (4 Stück)
Sandfang
Regenüberlaufbecken (4.572 m3)
Regenrückhaltebecken (2.400 m3)

BST  Quellensee Schneckenhebewerk (2 Stück) Schneckenhebewerk
Regenüberlaufbecken (3 x 1.200 m3)
Regenrückhaltebecken (6.700 m3)

BST  Niedieckplatz Schneckenhebewerk (4 Stück)
Regenüberlaufbecken (924 m3
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Übersicht Betriebsstellen (BST)

Betriebsanlage Abwasserbehandlung  
mechanisch

Niederschlagswasserbehandlung

BST  Bracht-Hülst  Schneckenhebewerk (3 Stück)
Langsandfang (2 Stück)
Regenüberlaufbecken (5.400 m3)
Regenrückhaltebecken (1 x 2.580 m3, 1 x 17.500 m3)

BST Spitalstraße  Regenüberlaufbecken (500 m3)
Regenrückhaltebecken ( 3.600 m3)

BST  Hinsbeck Langsandfang
Pumpwerk (2 Stück)
Ausgleichsbecken (341 m3)

Rechen
Langsandfang
Schneckenhebewerk (3 Stück)
Regenüberlaufbecken (800 m3)

BST  St. Tönis Schneckenhebewerk (4 Stück)
Stufenrechen (2 Stück)
Langsandfang (2 Stück)
Chemische Füllung 
Stauraumkanal (5.000 m3)
Pumpwerk (3 Stück)

Schneckenhebewerk (4 Stück)
Regenüberlaufbecken (6.400 m3)
Regenrückhaltebecken (4.800 m3)
Tagesausgleichsbecken (6.400 m3)

BST  Kempen Kletterrechen (2 Stück)
Belüfteter Sandfang (2 Stück)
Pumpwerk (6 Stück)
Ausgleichsbecken (4.480 m3)
Faulbehälter (1.510 m3)

Kletterrechen
Pumpwerk (5 Stück)
Regenüberlaufbecken (5.700 m3)
Regenrückhaltebecken (18.000 m3)

BST  Bronkhorster Weg Pumpwerk (5 Stück) Pumpwerk (4 Stück)
Regenüberlaufbecken (1.500 m3)
Regenrückhaltebecken (13.000 m3)

BST Tetendonk Schneckenhebewerk (2 Stück) Stauraumkanal (1.400 m3) 
Regenrückhaltebecken (3.404 m3)
Regenklärbecken (1.995 m3)

BST  Wildrosenweg  Stauraumkanal (1.400 m3)
Regenrückhaltebecken (8.100 m3)
Pumpwerk (2 Stück)

BST  Aermen Düwel Schneckenhebewerk  Schneckenhebewerk (3 Stück)
Regenüberlaufbecken (446 m3)
Regenrückhaltebecken (4.200 m3)

BST  Rather Weg/Eyll  Regenüberlaufbecken (530 m3)
Regenrückhaltebecken (2.830 m3)
Pumpwerk 

BST Tönisberg Pumpwerk (2 Stück)
Ausgleichsbecken (550 m³)
Chemische Fällung

BST  Rheurd Pumpwerk (2 Stück)
Ausgleichsbecken (300 m3)
Chemische Fällung

BST  Schaphuysen Pumpwerk (2 Stück)
Ausgleichsbecken (85 m3)
Chemische Fällung

BST  Vernum Pumpwerk (2 Stück) Schneckenhebewerk (2 Stück)
Regenüberlaufbecken (560 m³)
Regenrückhaltebecken (2.000 m³)
Retentionsbodenfilter (1.500 m³ ) 

BST  Sevelen Pumpwerk (2 Stück)
BST  Pont Pumpwerk (2 Stück) Schneckenhebewerk (2 Stück)

Regenüberlaufbecken (200 m3)
Feststoffabscheider (2 Stück)

BST  Issum Schneckenhebewerk (2 Stück)  
Flachfeinsiebrechen, 
Belüfteter Sandfang (1 Stück)
Ausgleichsbehälter (1 x 800 m3, 1 x 900 m3)
Pumpwerk (3 Stück)

BST  Lüllingen Pumpwerk (2 Stück) 
BST  Kapellen Pumpwerk (2 Stück) Ausgleichsbehälter (400 m3)
BST  Winnekendonk Schneckenhebewerk 

Sandfang
Pumpwerk (2 Stück)

Schneckenhebewerk (2 Stück) 
Regenüberlaufbecken (850 m3)

BST Doelenweg Stauraumkanal (110 m3)
Regenrückhaltebecken (2.299 m3)

BST  Kirchsbruchley Schneckenhebewerk (1 Stück)
 

Schneckenhebewerk
Regenüberlaufbecken (234 m3)

BST  Twisteden Schneckenhebewerk (2 Stück)
Stufenrechen
Sandfang

Pumpwerk
Regenüberlaufbecken (1 x 285 m3, 2 x 180 m3)

BST  Schravelen Pumpwerk (2 Stück)
BST  Kevelaer Schneckenhebewerk (4 Stück) 

Sandfang (2 Stück)
Stufenrechen (2 Stück)
Pumpwerk (2 Stück)

Pumpwerk
Regenüberlaufbecken (4.000 m³)
Stauraumkanal Lindenstrasse (473 m3)
Regenrückhaltebecken Lindenstraße (3.167 m3)

BST  Weeze Flachfeinsiebrechen (1 Stück) 
Belüfteter Sandfang
Pumpwerk (5 Stück)
Ausgleichsbecken (1.160 m3) 

BST  Wemb Pumpwerk (2 Stück) Regenüberlaufbecken (360 m3)

a)	 Erhebung der Kommunen Stand 30.06.2017
b)	 BSB / CSB =( BSB5 roh  +  CSB roh ) • 1/2
	                            60              120

1)	 Daten einschließlich zugehöriger Betriebsstellen 
2)	 inklusive Anlieferung aus Hausklärgruben
3)   anaerob-thermophile Stufe vorgeschaltet
4)   integraler Mittelwert


